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Friedensbürgſchaften.
Seit Beginn dieſer Woche weilen in Pommern als Gäſte des

Kaiſerlichen Hauptquartiers König Albert von Sachſen und Kaiſer
Franz Joſef, der greiſe Freund und Verbündete Deutſchlands. Die
ganze Nation nimmt Theil an der Herzlichkeit, mit der Kaiſer Wilhelm
ſeinen treueſten Bundesgenoſſen in der Hauptſtadt Pommerns begrüßt

hat; denn der Beſuch des habsburgiſchen Monarchen trägt nicht den
Charakter der Förmlichkeit oder der Höflichkeitspflicht, ſondern iſt ein

in dem Zuſammengehörigkeitsgefühl der beiden mitteleuropäiſchen
ſaiſerreiche wurzelnder Akt der Freundſchaft und Bundesgenoſſen
ſhaft, deſſen Nerv die Waffenbrüderſchaft iſt, die zwiſchen den beiden
kaiſerlichen Heeren beſteht und die in ſolcher Feſtigkeit in der
neueren Geſchichte wohl kaum ihres Gleichen hat. Drei Monarchen,

Kaiſer Wilhelm, König Albert und Kaiſer Franz Joſef, wohnen dem
großen deutſchen Manöver bei, um damit gleichſam den Geiſt der
weuen, untrennbaren Kameradſchaft zu verkörpern und zu verbürgen,
der die Heere, deren Oberfeldherren die drei Fürſten ſind, im Frieden
und, wenn es die Nothwendigkeit der wechſelſeitig verbrieften Selbſt
erhaltung gebietet, auch im Kriege mit einander verbindet. Mit
demſelben aufmerkſamen Jntereſſe, wie ſeine beiden Freunde und
Bundesgenoſſen, wird der Herrſcher des öſterreichiſchungariſchen
Staates die Uebungen der bei Stettin verſammelten Truppen ver

folgen, nicht als Zuſchauer, der einem auf Augenluſt und feſtliches
Gepränge berechneten Kriegsſpiel beiwohnt, ſondern als ein mit ſei-

nen höchſten Intereſſen an der Ausbildung, Tüchtigkeit und Schlag-
fertigkeit unſerer Armee Betheiligter, die ernſte, dem wirklichen Kriege
möglichſt nahekommende Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit ablegen ſoll.

Eine beſondere politiſche Bedeutung dieſer Zuſammenkunft bei-
zumeſſen, wäre übers Ziel hinausgeſchoſſen, ſchon deshalb, weil keiner
der beiden Kaiſer ſeinen erſten Miniſter unter ſeinem Gefolge hat.
Fürſt Hohenlohe befindet ſich augenblicklich in Petersburg, wo er
geſtern mit dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Fürſten
Lobanow, zuſammen gekommen iſt und Graf Goluchowsky, der neue

öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, iſt in Wien geblieben.
Keinerlei politiſche Abmachungen werden dennoch zu erwarten ſein,
wenn man auch annehmen kann, daß die Herrſcher in den Stunden,
in denen ſie ausruhen von dem militäriſchen Treiben, auch die
ſchwebenden Fragen in den Kreis ihrer Geſpräche ziehen werden.

Allein ganz ohne Bedeutung iſt dieſe Zuſammenkunft doch nicht,
das beweiſt ſchon der Umſtand, daß ſelbſt der Tod eines jungen
Verwandten, des Erzherzogs Ladislaus, den Kaiſer Franz Joſef nicht
abgehalten hat, der Einladung des deutſchen Kaiſers Folge zu leiſten.
Auch iſt es bemerkenswerth, daß zur nämlichen Zeit, da an den
franzöſiſchen hart an der deutſchen Grenze ſtattfindenden Herbſt
manövern der militäriſche Vertreter Rußlands, General Drago-
ſgirow, eine beſonders bevorzugte Stellung einnimmt, der öſter
reichiſche Kaiſer Gaſt im Feldlager des deutſchen Kaiſers iſt.
Sollen die außerordentlichen Ehren, mit denen der General Dragomirow
im Schooße des franzöſiſchen Generalſtabs umgeben wird, die Verbrüde-
ung zwiſchen Rußland und Frankreich und beſonders zwiſchen den
beiden Heeren kennzeichnen, ſo wird anderſeits die Anweſenheit des
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Jules Favre's Naivetät. Der rohe Lügner Gambetta.
Guizot und Viktor Hugo. Nicht Napoleon allein, ſondern das
geſammte franzöſiſche Volk wollte den Krieg. Die preußiſchen
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w. lle, den 13. September. Man ſagt, der Plan Mac
Dahons, ſich mit Bazaine zu einem gemeinſamen Stoß gegen den
Feind zu vereinigen, ſei gegen den Willen Napoleons gefaßt worden
der Kaiſer habe vielmehr die Concentration ſämmtlicher Truppen vor
r Franzöſiſchen Hauptſtadt verlangt, weil er dann habe hoffen
dürfen, ſelbſt im Falle einer Niederlage mit dem Feinde unter
andeln und bei dem Friedensabſchluß ſeine Krone retten zu können.

t dem ſo, ſo haben wir doppelte Veranlaſſung, uns zu freuen, daß
ie Abſicht des Kaiſers nicht zur Ausführung gekommen iſt, denn
änerſeits würde vor den Thoren von Paris die Vernichtung des

iac Mahon'ſchen Heeres ſchwerlich eine ſo vollſtändige und durch
lagende geweſen ſein, wie in den Mauern von Sedan, und

anderntheils wäre der Frieden möglicher Weiſe mit der Napoleoniſchen
Hynaſtie, nicht aber mit dem Franzöſiſchen Volke abgeſchloſſen
worden. Auch das iſt eine Frucht der Kataſtrophe von Sedan, und
wahrlich nicht die geringſte, daß wir ſeit dem zweiten September mit
t dem Volke von Frankreich ſelbſt Krieg führen und daß wir mit

m über die Bedingungen des Friedens zu verhandeln haben werden.
enn heute ſchon zeigt es ſich, daß die Männer, welche die Republik

r und die Rettung des Vaterlandes übernommen haben,
r9 „Jemſelben Geiſte erfüllt ſind, wie Diejenigen, welche ſie

n ihrem Platze verdrängt haben und ſie mit dem Fluche der Ver
tung zu brandmarken ſuchen. Dieſelbe Sprache des Hochmuths

öſterreichiſchen Herrſchers in Pommern aller Welt die innige Freund-

und der Lüge in ihren Proklamationen, dieſelbe Verkennung der

ſchaft zwiſchen den beiden mitteleuropäiſchen Kaiſerreichen vor Augen
führen. Daß dieſe beiden Mächte zuſammengehören und zuſammenhalten,

das weiß zwar jeder verſtändige Politiker. Allein es iſt doch von Nutzen,
daß dieſe Freundſchaft von Zeit zu Zeit wieder konſtatirt werde, da
mit die Franzoſen endlich von dem Glauben abkommen, daß es doch
noch möglich ſei, den Bund zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
auseinanderzuſprengen, der ihnen nun einmal ſehr ſchwer auf dem

Magen liegt. Sie ſpähen nach jedem Wölkchen aus, daß zu einem
Gewitterſturm ſich entwickeln könnte, welcher dem Bunde Verderben
brächte. Die nämlichen Pariſer Blätter, die an dem Treiben der
deutſchen Sozialdemokraten ſich weiden, das dem deutſchen Reiche
und der Hohenzollerndynaſtie den Untergang bringen ſoll, prophezeien
bei dem geringſten Anlaß den Abfall Oeſterreichs von Deutſchland
ſie wiſſen jede Woche einmal zu berichten, Oeſterreich ſei des preußiſchen
Joches nun einmal ſatt und ſtehe auf dem Punkte es abzuwerfen.

Und nun die Thatſache, daß alle dieſe Prophezeiungen und
Wünſſhe nicht in Erfüllung gehen wollen, daß im Gegentheil die
Freundſchaft zwiſchen beiden Reichen immer feſter wird und die Treue

unverbrüchlich iſt. Und daß Jtalien ebenfalls am Dreibunde feſt
halten und den Vertrag nach deſſen Ablauf erneuern wird, dafür
ſorgen die Franzoſen ſelbſt, die durch die Kündigung des italieniſch
tuneſiſchen Handelsvertrages ſelbſt dazu beitragen, daß die feindſelige
Stimmung, die in Italien gegen Frankreich herrſcht, ſich nicht ab
ſchwäche. Die Intereſſen haben die drei Mächte zuſammengeführt, ſo
ſind ſie Verbündete geworden und ſo werden ſie Verbündete bleiben.

Zu dieſen Jntereſſen, welche allen drei Staaten gemeinſam ſind,
gehört nun auch das Friedensbedürfniß. Keiner dieſer drei Staaten
denkt an einen Krieg oder wünſcht einen ſolchen. Und heute müſſen
ſelbſt die Franzoſen anerkennen, daß Kaiſer Wilhelm aufrichtig und
ehrlich den Frieden zu erhalten wünſche. Die Beſorgniſſe alſo, daß
der deutſche Kaiſer eines ſchönen Tages unvermuthet über Frankreich

herfallen werde, haben aufgehört. „Jhr habt gut Frieden halten,“
ſagte ein franzöſiſcher Schriftſteller am Kieler Feſte zu einem deutſchen
„Jhr Deutſche habt, was Jhr wollt aber wir Franzoſen haben nicht,
was wir wollen, folglich Die Schlußfolgerung, die ſich von
ſelbſt ergiebt, zog der Franzoſe nicht.

Die Erinnerungsfeſtlichkeiten, welche das deutſche Volk in den
letzten Wochen beging, haben die Franzoſen ſtark aufgeregt neuer-
dings ſcheint jedoch jenſeits der Vogeſen wieder etwas Ruhe einge
treten zu ſein. Aber ein Gutes haben die deutſchen Siegesfeiern
gehabt ſie haben den Franzoſen die Jlluſion genommen, an der ſie

ſo lange feſtgehalten, die Jlluſion nämlich, daß Deutſchland
jemals gutwillig ElſaßLothringen wieder hergeben werde.
Die Franzoſen werden dieſes Land nur wieder nach
furchtbaren Kämpfen und nach ungeheuern Blutverluſten bekommen,
vorausgeſetzt, daß ſie in dieſen Kämpfen ſiegreich bleiben. Aber einen
Krieg anzufangen, davor ſcheuen ſie ſich, da ſie Rußlands nicht ſicher
ſind. Und ſo lange die Mächte des Dreibundes feſt zuſammenhalten,
iſt auch der Friede geſichert. Darum iſt die Erſcheinung des Kaiſers
Franz Joſef im deutſchen Heerlager doch von großer Bedeutung und
eine Verſtärkung der Friedensausſichten.

Thatſachen, dieſelbe Ueberhebung der Kräfte!
Wenn es den Herren Favre, Gambetta und Genoſſen

darum zu thun war, andere Wege einzuſchlagen, als das von ihnen
verurtheilte Regierungsſyſtem des Exkaiſers, wenn ſie zeigen wollten,
daß es ihnen mit der Verſöhnung der Völker ernſt war, dann hatten
ſie vor Allem auszuſprechen, daß ſie nur mit Widerſtreben und in
dem Gefühl ihrer Pflichten gegen das Vaterland die Napoleoniſche
Erbſchaft angetreten, daß ſie die Gedanken und die Abſichten, mit
denen der Krieg gegen Deutſchland unternommen iſt, aus dem
Grunde ihrer Seele verurtheilten. Sie mochten immerhin erklären,
daß ſie Alles aufbieten würden, um den Feind wieder aus dem
Lande zu treiben, aber ſie durften gleichzeitig darüber keinen Zweifel
aufkommen laſſen, daß ſie in ihren Handlungen nur die bitteren und
unvermeidlichen Conſequenzen einer Politik erblickten, die jedes fried-
liche Zuſammenleben der Nationen unmöglich macht und für die
ſie in keiner Weiſe die Verantwortlichkeit zu übernehmen ge-
ſonnen ſeien.

Statt deſſen treten auch ſie vollſtändig in die Fußſtapfen des
Mannes vom 2. Dezember. Für Herrn Favre iſt der Krieg Deutſch
lands gegen Frankreich, wie für den eingefleiſchteſten Chauviniſten,
nichts Anderes, als eine ruchloſe, räuberiſche Jnvaſion der Fremden.
Daß Frankreich uns dieſen Krieg in der unerhörteſten Weiſe aufge-
nöthigt hat, daß er ſelhſt, der ſich ſeiner friedlichen Abſichten rühmt,
es geweſen, der noch vor wenigen Monaten es als den unverzeihlichſten
Fehler des Napoleoniſchen Syſtems bezeichnet hat, daß es keine Rache
für Sadowa genommen, davon ſchweigt Herr Favre wohlweislich
dafür hat er die Naivetät oder die Frechheit, den König von Preußen
für alles fernere Blutvergießen verantwortlich zu machen, und zum
Ueberfluß fügt er die Unwahrheit hinzu, König Wilhelm habe erllärt,
nicht mit dem Franzöſiſchen Volke, ſondern mit der Dynaſtie Napo-
leon Krieg zu führen, während die Proklamation unſeres Königs ganz
deutlich von der Franzöſſſchen Armee im Gegenſatze zu den friedlichen
Bürgern des Landes redet, und es ſich doch von ſelbſt verſteht, daß,
wenn das Franzöſiſche Volk in Maſſe zu den Waffen greift, auch
gegen dieſes der Krieg wird fortgeſetzt werden müſſen. Darum unter
ſcheiden ſich auch die Maßregeln der neuen Regierung in nichts von
denen der alten es iſt das alte wüſte Treiben, nur in neuer, verſchlechterter Auftage. Der neue Miniſter des Jnnern, Herr Gam-

betta, verfährt nur noch barbariſcher gegen die in Frankreich leben-
den Deutſchen, als Palikao, und über die noch vorhandenen Streit-
kräfte werden dieſelben Lügen in die Welt hinein poſaunt, wie bis-
her, und ſo das Volk in der Selbſttäuſchung erhalten durch
welche das jetzige furchtbare Gericht über das Land hereinge-
brochen iſt.

Das ſind die verwüſtenden Wirkungen, welche eine

Nation ausgeübt hat, welche gegen dieſe Korruption ankämpften, und

Zeitung.
die angrenzenden Stanten.

langjährige Korruption ſelbſt auf diejenigen Elemente der Franzöſiſchen

Jahrgang I87.
Anzeige Gebühren

für die fünfgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle und Reg.Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, P agrs e.Anſchluß Nr. 158.

Berliner Buvregrr:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

Der Nihilismus in Rußland.
Die Blätter haben in letzter Zeit Nachrichten aus Odeſſa

gebracht, wonach dort wieder einmal ein nihiliſtiſches Neſt ent
deckt und zum Theil ausgenommen worden ſei. Der Fall iſt
nicht vereinzelt, ſondern ohne We die Folge einer weitgehenden Jagd nach Nihiliſten, die im Reich e des Zaren ver

anſtaltet worden iſt. Vor ein paar Monaten war ihr nämlich
in Moskau eine gleiche Entdeckung vorausgegangen, die man
indeſſen geheim zu halten verſtanden hatte. Dort wurde Dynamit,Bomben, Waffen, ein kleines Revolutions-Arſenal geſenden

und natürlich auch allerlei Leute beim Kragen genommen. So
wenigſtens rühmte ſich die dortige Polizei ihres Eifers, an
deren Spitze derſelbe Wlaſſowski ſteht, der ſoeben trotz
aller Anſtrengungen des Generalgouverneurs von Moskau,
Großfürſten Sergius, es nicht hat durchſetzen können, zum
Generalmajor befördert zu werden. Man brauchte ſich da nicht
zu wundern, wenn die Geſchichte von der entdectten Nihiliſten
höhle zum Theil oder auch ganz wäre erfunden geweſen aus
Sehnſucht nach den Generalsepauletten und in der That ſcheinen
die Gerüchte von den e entdeckten“ Nihiliſtenver-
ſchwörungen zum Theil außerordentlich übertrieben. Wahr
iſt allerdings, daß die Polzei, welche ſehr gut weiß, daß die
allgemeine Unzufriedenheit in ſtetem Wachſen begriffen iſt,
eine noch größere Thätigkeit entwickelt, als es bisher
der Fall war. Leider wird bei der Verhaftung von „Verdäch-
tigen“ noch immer häufig mit großer Rückſichtsloſigskeit ver
fahren. Jn den meiſten Fällen werden wohl die „Verdächtigen“
ſofort wieder in Freiheit geſetzt, ſobald der Verdacht ſich als grund
los erwieſen hat, aber nicht immer läuft es für die Betreffen-
den ohne üble Folge ab. So paſſirte es vor einiger Zeit, daß
ein junger Mann, Sohn eines früheren Bankdirektors P. als
nihiliſtiſcher Umtriebe verdächtig verhaftet wurde; er war
Schüler des Bergkorps in St. Petersburg und hatte eine Zeit
lang mit mehreren jungen Leuten verkehrt, welche der revo
tionären Partei ſehr nahe ſtanden. Obgleich gar keine Belege
gegen ihn erbracht werden konnten und obſchon er jede Schuld
energiſch ableugnete, wurde er doch „Sicherheitshalber“
auf adminiſtrativem Weg nach Sibirien verſchickt. Eine jüngere
Dame wurde in Petersburg als Nihiliſtin verhaftet und
von Gendarmen nach Kiew geführt. Sie litt an Kopfweh
und hatte die Unvorſichtigkeit gehabt, ſich die Haare ganz
kurz ſchneiden zu laſſen; dies lenkte die Aufmerkſamkeit
einiger dienſteifriger Geheimagenten auf ihre Perſon und
als ſie fanden, daß ſie eine große Aehnlichkeit mit einer von
der Kiewer Polizei ſchrecklich V Nihiliſtin hatte, wurde
ſie ganz einfach verhaftet. Gleich nach ihrer Ankunft in Kiew
kam die dortige Polizei zur Erkenntniß, daß ein Jrrthum vor
liege, und die Dame wurde ſofort mit vielen Entſchuldigungen
auf freien Fuß geſetzt, indem man ihr ſehr liebenswürdig die
Photographie der betreffenden Nihiliſtin zeigte und erklärte, daß
„eine gewiſſe Aehnlichkeit“ zwiſchen beiden vorhanden wäre.
Die Dame machte infolge der Erregung eine lebensgefährliche
Krankheit durch.

Andererſeits iſt nicht daran zu zweifeln, daß der Nihilismus
ſich wieder zu regen beginnt. Unſer Petersburger p-Correſpondent
be kürzlich Gelegenheit mit einem hohen Beamten der ruſ
ſchen Staatspolizei über die revolutionäre Bewegung zu
ſprechen und letzterer ſtand nicht an zu erklären, daß man ſich
gewaltig irre, wenn man glaube, daß die nihiliſtiſche Partei

welche dahin geführt haben, daß ſogar Männer, denen es ſonſt weder
an Einſicht noch an Charakter fehlt, von dem gleichen Gifte der
Selbſtüberhebung und der Lüge inficirt worden ſind. Was ſoll man
dazu ſagen, wenn man ſelbſt einen Guizot, dem man doch als
Staatsmann und Geſchichtsſchreiber ein objektives Urtheil hätte zu-
trauen ſollen, noch heute von Frankreichs „Ueberlegenheit an Mann-
ſchaften, Geld und Terrain“ faſeln hört? Oder wenn man den
Schwulſt eines Victor Hugo lieſt, dem Paris „der Mittelpunkt der
Menſchheit, eine heilige Stadt“ iſt, mit welcher „die Civiliſation des
ganzen Menſchengeſchlechtes in ſeiner Vergangenheit und Zukunft“
ſteht und fällt? Hatte der Kaiſer ſo ſehr Unrecht, wenn er auf
ſolche hirnverbrannte Anſchauungen in den Köpfen ſelbſt der
Gebildeteren ſeiner Nation baute, als er Deutſchland mit Krieg
überfiel

Wir ſind darüber von Anfang an nicht in Zweifel geweſen, daß
für den Krieg nicht allein Napoleon und ſeine Helfershelfer, ſondern
das geſammte Franzöſiſche Volk verantwortlich zu machen
ſei. Die Vorgänge der letzten Tage haben die Richtigkeit dieſer An
ſicht in ungeahntem und erſchreckendem Maße dargethan. So langedie Franzoſen von dieſer frivolen Selbſtüberhebung erfüllt ſind, 5

lange ſie nicht durch die herbe Wirklichkeit der Thatſachen
eines Andern belehrt ſein werden, wäre es ſtrafbarer Leichtſinn von
unſerer Seite die Waffen niederzulegen und den Feinden den
Frieden wiederzugeben, für deſſen frevelhaften Bruch ſie nicht ver
antwortlich ſein wollen. Die Herren der neuen Baſtardrepublik,
mögen ſie nun Namen haben, welche ſie wollen, werden bald dieſen
Thatſachen gegenüberſtehen trotz des dreifachen Niemals des Herrn
Victor Hugo wird unſer König im Namen des Deutſchen Volkes
erſt in dem Pariſer „Lichtheerd“, in dem „Centrum der Geiſter,
Herzen und Seelen“, in dem „Gehirn des univerſellen Gedankens“
den Frieden diktiren und ſo dem Reiche der Jlluſionen, in denen
ſich jene Männer bis zum letzten Augenblicke wiegen, ein jähes Ende
bereiten. Schon plänkeln unſere Ulanen zwiſchen den Landhäuſern
und in den Parkanlagen der Pariſer Reichen umher wenige Tage
noch, und die Bevölkerung von Paris wird zeigen können, ob ſie
wirklich entſchloſſen iſt, ſich „unter den Trümmern der ſchönen
Hauptſtadt begraben zu laſſen“, oder ob auch dieſe Ankündigung
wieder nichts Anderes geweſen iſt, als alle bisherigen Erklärungen
und Verſicherungen, eine leere, lügneriſche Phraſe.

Bei der Vertheidigung von Paris rechnet Gambetta nicht ſowohl
auf die Nationalgarde, als auf die Arbeiter und niederen Volks-
klaſſen, welche jetzt alle bewaffnet ſind, und die, wie er glaubt, mit
ihm durch Dick und Dünn gehen und jeden Verſuch zur Uebergabe
von Paris vereiteln werden. Uebrigens haben die Regierenden
gedroht, Jeden, der von einer Uebergabe ſprechen werde, ſofort er-
ſchießen zu laſſen. Daß Paris, ſelbſt wenn die energiſchſte Ver
theidigung ſtattfinden ſollte, ſchließlich genommen werden muß, daran



nicht mehr exiſtire. Es ſei ſeine feſte Ueberzeugung, daß man
einer neuen terroriſtiſchen Periode entgegengehe und daß dieſelbe
unmittelbar nach der Krönung ihren Anfang nehmen werde,
wenn bis dahin nichts geſchehe, um den Wünſchen der gebildeten
Bevölkerungsklaſſen zu willfahren.

Die Gründe für den Wiederbeginn einer nihiliſtiſchen Periode
liegen nicht ferne. Das grobſtilige Regiment Alexanders III.
hatte allmählich die Menge der Unzufriedenen ſehr geſteigert.
Man war längſt dieſer eiſernen, wenigſtens grob hölzernen Fauſt
müde, mit der von Gatſching an bis auf das letzte Dorf im
letzten Gubernium hinab regiert wurde. Nur wagte man nicht
ſich zu äußern. Als Nikolaus II. zur Regierung kam, ging das
„uf!“ durchs Land, aber die Zarenrede bei Gelegenheit der
Thronbeſteigung, die übereilte Antwort auf eine keineswegs ſo
ſehr frevelhafte Bitte einer Landſchaft, ſchlug plötzlich die Erwar-
tungen ſofortiger Reformen nieder. Dennoch blieb man dabei,
für ſpäterhin von dein jungen Zaren eine Schwenkung nach
freiern Formen der Verwaltung hin zu erwarten. Er ſei jung,
er ſei neu, er ſei Ehemann in den Flitterwochen man müßte
noch warten, es werde ſchon anders werden. Aber man wartete
vergeblich, es blieb beim alten, ſo ſehr beim alten, daß ſelbſt
Leute mit ſo ruinirtem Ruf, wie der Generalgouverneur von
Wilna und der Gouverneur von Kowno auf ihren Poſten be-
laſſen wurden. Jn Moskau blieb auch der Großfürſt Sergius
im Amt und fuhr fort, den Unwillen und die Mißachtung
des Moskauer zu ſtärken. Die hier wie anderwärts wachſende
Mißſtimmung nun iſt eben das geeignete Wetter für ſolche
Pilze, wie die Nihiliſten ſind. Nicht genug kann vor der Auf-
faſſung gewarnt werden, als ob dieſe Revolutionsmänner und
-weiber ſeit der Ermordung Alexanders II. oder der Kataſtrophe
von Borki allmählich wirklich ausgerottet wären. Sie erlitten
große Niederlagen, es wurde mit großer Härte gegen ſie ver-
fahren, und geſchwächt wie ſie ſich fühlten, enttäuſcht durch die
feindſelige Haltung der niedern Volksmaſſen, hielten ſie lange
Zeit an ſich. Auch mochten ſie rechnen, daß die arge Willkür-
herrſchaft unter Alexander III. ihnen mehr nütze als ein aktives
Vorgehen von ihrer Seite. Kaum war aber Alexander III.
todt, ſo änderten ſie ihre Haltung und von allen Seiten wird
jetzt von der Erſtarkung des Nihilismus berichtet. Man kann
auch dieſe Erſcheinung, wie die ruſſiſch-bulgariſche Politik, faſt
als ein Symptom des Geiſtes anſehen, der augenblicklich an
der Newa die Oberhand hat.

Deutſches Reich.
An leitender Stelle kommt die „Nordd. Allg. Ztg.“

heute nochmals auf das Vorgehen gegen die Sozial
demokratie zurück. Zunächſt meint das offiziöſe Blatt, daß
eine Regierungsaktion, welche nicht von der Volksſtimme ge-
tragen werde, nicht zur Unterwerfung der Sozialdemokratie
führen könne und immer lückenhaft bleiben werde. Der Kampf
könne auf einer ganzen Reihe von Gebieten überhaupt nur von
den geeigneten bürgerlichen Elementen geführt und
ſiegreich beendet werden. Vor der Hand müſſe man ſich aber
gegenwärtig halten, daß an ein geſetzgeberiſches Vor-
gehen gegen die Sozialdemokratie erſt beim Zuſam 'entritt
der Parlamente gedacht werden kann. Auch empfehle es
ſich nicht, konkrete Abſichten dieſer Art ſchon jetzt bekannt zu
geben, da die der Sozialdemokratie verwandte, weitverzweigte
Preſſe dieſen Abſichten ſicherlich eine Wolke von doktrinären
Einwendungen entgegenſetzen würde. Deßhalb könnte aber
doch ſeitens der Polizei und des Staatsanwalts ſchon jetzt
mehr geſchehen, als wirklich geſchehe, um den Uebermuth der
Sozialdemokratie zu dämpfen. So könnte z, B. das Statt-
finden von Aufzügen der Sozialdemokratie mit rothen Emblemen,
Fahnen etc. bei r gerichtlich als grober Un-
fug geahndet, ebenſo gegen' das Ausſchreien ſozialiſtiſcher Sen-
ſationsſtücke auf den Straßen eingeſchritten werden. Mit Be
zug auf die Auslaſſungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe
heißt es:

„Fmmer wieder muß man ſich hier die Frage wiederholen
dürfen Sätze ſo empörenden und für Millionen Deutſche ſo ver
letzenden Jnhalts wirklich gedruckt und verbreitet werden müſſen
ſie wirklich nach dem gegenwärtigen Stande unſerer ſrrafgeſetzlichen
Beſtimmungen ohne Sühne bleiben Schon die erſten Anfänge

e T S T azweifeit man übrigens in Paris nicht. Man iſt mit den Befeſtigungs-
arbeiten noch ziemlich im Rückſtande. Nachdem ich am Sonntag die
Tuilerien verließ, begab ich mich mittels Dampfboot zum Pont
Napoleon und ſah von der Höhe daſelbſt die Feſtungs- Arbeiten
an, welche trotz aller Emſigkeit nur langſam vorſchreiten. Die Seine
pon ons ſind unvollendet wie am Point du Jour und bilden nach
meinem Dafürhalten kaum ein Hinderniß. Die Mauerverſchlüſſe und
Anlagen neuer Redouten ſind halv vollendet. Jch paſſirte den
Boulevard Poniatovsky von Port Bercy bis zum Park Vincennes,
vier Steilen waren anſcheinend fertig. Von den 3000 Geſchützen
war wenig zu ſehen; etwa 30 Stück traf ich auf einer Wall-
ausdehnung von Stunde, wonach vielleicht 600 bis 1000 als
Geſammtzahl der Wahrheit in maximo nahe tritt dazu ſind es meiſt

Am Sonn-
tage waren auf jenem wichtigen Wallſtücke nur Douaniers im
Tienſte, ſowie in der Kaſerne konſignirt. Der hübſch mit Bäumen
bewachſene Wall war großentheils raſirt, doch vor den Wällen hatte
man noch keinen Anfang mit der uöthigen Demolition gemacht.
Jch habe während der letzten vier Wochen ſechs Mal eine kleine
WallJnſpektion, gemeiniglich von der Jmperiale der Circulair-Bahn
aus, unternommen und muß bekennen, daß jedweder Kommandant
mit dem ſchleppenden Fortgange der Sache wenig zufrieden ſein
dürfte, und glaubte ich Anfangs, man würde innerhalb vier Wochen
vollſtändig in Ordnung ſein, um eine leichte Bela erung von Seiten
emes kleinen Armeekorps abhalten zu können. Währenddem kommen
Soldaten von der Nordbahn in beſtändigen Zügen durch die Rue
Lafayette an meiner Wohnung vorüber. Trom. el- und Trompeten-
lärm iſt unaufhörlich. Die proviſoriſche Regierung aber täuſcht ſich
bitter, wenn ſie glaubt, ſelbſt im Falle von Lyon und aus dem
Süden Frankreichs eine Armee von 100000 Mann herbeigezogen
würde, mit dieſer etwas Entſprechendes ausrichten zu können. Aller-
dings ſind Mobilgarden, Nationalgarden, Poliziſten, Douaniers,
Pompiers, Forſtleuee, Seeleute, Freiſchützen und ſonſtige Volontairs
in großer Zahl im Lande und können in Paris zur Verwendung
ommen; doch dürfen ſich die deutſchen Krieger es nicht bange ſein

laſſen: nachdem man Vincennes und einige andere Forts mit einiger
Mühe genommen, nachdem von den Wällen der Stadt Paris das
wenige Pulver ziemlich unnütz wird verknallt worden ſein, iſt die
Uebergabe gewiß. Gott gebe ein ſchnelles Ende! Das iſt gewiß der
Wunſch Aller und, glauben Sie nur, auch nicht weniger Franzoſen
und vernünftiger Pariſer.

Lalle, den 13. September. Eines der erhebendſten
Momente in dieſem Kriege iſt die Opferwilligkeit
des deutſchen Volkes für ſeine Armee. Millionen an
Geld und Werth ſind in dieſen Tagen freiwillig aufgebracht worden.
Und unter den Opferfreudigſten ſtehen die Hallenſer mit in
erſter Linie. Das beweiſen die großartigen Gaben, die für die im
e ſtehenden Krieger geſpendet wurden und die anſehnlichrn

nterſtützungen für die Familien der zur Fahne Einberufenen; das
beweiſen die reichen Gaben zur Linderung des Nothſtandes in den

Spannung entgegenſehen.

einer neuen, minder zurückhaltenden Praxis, die dieſe Frage
zu ihrer für die notbwendigen Entſchlüſſe der Zukunft hochbe-
deutſamen Entſcheidung bringt, haben das Gefühl der Genug-
thuung in weiten Kreiſen hervorgerufen. Und an weiteren Be
weiſen der Thatkraft der Obrigkeit und ihres Entſchluſſes, ihre
Schuldigkeit bis zur äußerſten Grenze der Möglichkeit zu thun,
wird ſich auch die Energie des Bürgerthums in der Abwehr der
Todfeinde bis zum rollen gewünſchten Maße aufrichten.

Nochmals der Stöckerbrief. Die Kreuzztg. äußert ſich
in ihrer uns heute früh vorliegenden Nummer in einem längeren Leit-
artikel über den vom „Vorwärts“ veröffentlichten Brief Stöckers an
einen bekannten conſervativen Führer, vermuthlich den Frhrn. v.
Hammerſtein. Das Blatt nimmt als wahrſcheinlich, daß bei der
Verſteigerung des Jnventars des Herrn v. Hammerſtein irgend Jemand
in einem gekauften Schranke die Briefe fand, die dann dem „Vorwärts“
zugeſtellt wurden. Die Kreuzztg. widerſpricht der Anſicht, daß in dem oben-
genannten Briefe Hintertreppenpolitik getrieben werde. Was die Mit-
wirkung des Kreuzzeitungsredakteurs Prof. Kropatſcheck bei jenem
Briefe bdetrifft, ſo erklärt die „Kreuzzeitung““ heute, daß Herr Kro-
patſcheck ſich nicht mehr erinnern könne, ſeiner Zeit von Freiherrn
von Hammerſtein beauftragt worden zu ſein, den Hofprediger Stöcker
um Artikel zu bitten. Er, Prof. Kropatſcheck, erfahre heute zum
erſten Male etwas von dem vom „Vorwärts“ veröffentlichten Briefe
und den darin ausgeſprochenen Abſichten Stöckers. Es ſei, ſo ſchließt
der Artikel der „Kreuzzeitung“, ein Zeichen unſerer Zeit, daß die vom
„Vorwärts“ veröffentlichten Briefe zur Diskreditirung der konſer
vativen Partei ausgebeutet werden.

Die von uns ſeiner Zeit' in telegraphiſchein Auszug von der
„Ham b. Nachr.“ gegebene Schilderung der Vorgänge, die ſchließlich
zur Entlaſſung Stöckers führten, liegt heute in Wortlaut vor

„Unter der Regierung des Kaiſers Friedrich wurde von ver
ſchiedenen amtlichen und kirchenregimentlichen Seiten ein repreſſives
Vorgehen gegen Stöcker und deſſen damalige chriſtlich-ſoziale
„Agitation“ angeregt, und zwar mit der Entſchiedenheit, daß ein
Kronrath unter dem Vorſitz des Kaiſers und Königs in Charlottenburg
darüber ſtattfand, zu welchem außer dem Staatsminiſterium eine An
zahl hoher Beamter und Offiziere berufen wurde. Die Stimmung war
daſelbſt gegen Stöcker gerichtet und gipfelte in der Anregung von Maß
regeln behufs ſofortiger dieſes angeſehenen Domgeiſt-
lichen. Der Beſchluß des Kaiſers aber fiel auf Antrag des
Miniſterpräſidenten dahin aus dem Betheiligtgn die Wahl zu
ſtellen, ob er ſeine Stellung als Hof- und Domprediger beibehalten,
oder ob er ſeine öffentliche Agitation in Volksverſammlungen fort-
ſetzen wolle. Stöcker wählte wie bekannt, den Verzicht auf die
Agitation und behielt die Stellung des Hof- und Dompredigers
einſtweilen bei, bis ſie ihm im Jahre 1890, ein halbes Jahr
nach der Entlaſſung des Fürſten Bismarck, entzogen wurde ob
ſchon er ſich ſeitdem der Agitation in Volksverſammlungen, ſoviel
uns bekannt iſt, enthalten hatte. Wir wiſſen nicht, ob die Stimmung,
in welcher ſein Brief, den der „Vorwärts“ bringt, geſchrieben wurde,
eine dauernde geblieben iſt; aber ihre Entſtehung und ihre Bitter
keit verdankt ſie zweifellos der Haltung, welche der Reichskanzler
in ſeinem Verkehr mit dem Prinzen den „Matineen“ gegenübergenommen hatte, um zu verhindern, daß der künftige SiKonerte

r damals für den Einfluß einer beſtimmten Koterie gewonnen
werbe.“

Man darf mit ziemlicher Beſtimmtheit auf die Einbrin
gung einer Vereinsrechts-Novelle für den Preußiſchen Land-
ag rechnen. Schon im vorigen Winter war es im Plane, die
Bekämpfung der Sozialdemokratie durch ein r
ſches Specialgeſetz zu verſuchen. Einzig und allein an den
ſo überaus eigenthümlich verwickelten Verhältniſſen während
der Reichstagsberathung über das Umſturzgeſetz hat es gelegen,
daß dem Abgeordnetenhaus nicht ſchon damals das neue
Vereinsgeſetz vorgelegt wurde. Wieder ſteht die Regierung in
deſſen vor der Frage, wie ein ſolches Vereinsgeſetz zu kompo

niren ſei, daß es die trifft, ohne das Ver
eins- und Verſammlungsleben auch der anderen
Parteien zu ſchädigen. Man weiß im Schooße der Regierung,
daß das Centrum den Geſetzentwurf nach dieſer Richtung auf
das minutiöſeſte prüfen und ihn ſofort ablehnen wird, wenn
die bürgerlichen Parteien durch irgend welche Dehnbarkeit der
Geſetzesparagraphen in Gefahr kämen, von ihren freiheitlichen
Errungenſchaften etwas zu verlieren. Die Regierung wird
darum dem Centrum nicht wieder die Gelegenheit geben, ſich
damit brüſten zu können, daß es über „unſere“ Freiheiten an
geblich wache, während es nur ſeine Parteitaktik verfolgt, die
es zum Anſchluß an die Oppoſitionsparteien führte. Unter
dieſen Umſtänden darf man dem neuen Entwurf mit größter

Die „Poſt“ nimmt in einem anſcheinend von antenlicher Seite inſpirirten Artikel Stellung zu der bein m n Atte
laſſung der „Köln. Ztg.“ über den mangelhaften Empf R eert, der d

des neuen Gouverneurs von a Major v Wit jannt und
mann. Wenn, ſo u. A. führt das Blatt aus, ſ. 3. de
Afrika eintreffenden früheren Gouverneur Frhr. v. Soden m
Frhr. v. Schele militäriſch offizielle Ehren dargebracht ſie Petersbu
ſo müſſe das als grfail betrachtet werden. Als der Dirett gengen
der Kolonialabtheilung Dr. Kaiſer ſeine Jnformationgsreiſe
das oſtafrikaniſche Schutzgebiet machte und alle Häfen
beſuchte, hätte es ſo ſehr an jeglichem feſtlichen Empfqn
gefehlt, „daß vielleicht eine Abſichtlichkeit darin geſh
wurde“. Hätte der neue Gouverneur Major von Wiß nan
dem eine kleine Flottille zur Verfügung ſtehe, nur einen da i
gehenden Wunſch geäußert, „ſo wäre n wahrſcheinlich u
ein Kriegsſchiff entgegengekommen“. luch würde nur eine
Andeutung von Seiten des Gouverneurs ſeinem bisherige
Stellvertreter Oberſt Lieutenant von Trotha gegenüber genügt
haben, dieſen zu feierlichen Empfangsveranſtaltungen zu ver
anlaſſen. Nachdem das Blatt noch das von nun an pſlgt
greifende dienſtliche Verhältniß der Herren v. Wißmann n
v. Trotha zu einander geſchildert und es als ein coordinit
ſelbſtändiges darſtellt, ſchließt es mit der Mahnung, nicht ſo
vom erſten Tage des Zuſammentreffens der zwei höchgeſtelen
Perſonen im Schutzgebiet Vermuthungen auf einen Gegenſc
zwiſchen Beiden auszuſprechen. Damit werde dem Gouverneit
und der Sache nur geſchadet.

Einer der hervorragenſten Führer des Aufſtandes auf Cuba,
der General Charles Rohlof f, welcher ſich ſchon in dem im Jahre 155
dort ausgebrochenen Aufſtande hervorgethan hat, iſt ein geborene
Oſtpreuße. Er wurde Anfangs der vierziger Jahre als jüngſte
Sohn des Chauſſeegeld-Erhebers Haack bei n geboren. Nach
dem Tode ſeines Vaters und nachdem ſeine Mutter mit den e
ſchwiſtern ausſchließlich des älteſten Bruders, nach Amerika übergeſiedelt
war, hielt er ſich bei dieſem Bruder, dem verſtorbenen Lehrer Hage
in Labuch, Kreis Röſſel, auf, bis er im Alter von 17 Jahren auch
nach Amerika ging. Hier trat er nach zwei Jahren in amerikaniſche
Militairdienſte, nahm jedoch bald ſeinen Abſchied und ging unter dem
Namen ſeines Schwagers Rohloff zuerſt nach St. Louis, ſpäter nach
Kuba, wo er in Habana Theilhaber eines Cigarrengeſchäfts war. Naqh
Niederdrückung des im Jahre 1868 ausgebrochenen Aufſtandes ging
er wieder nach dem amerikaniſchen Feſtlande, wo er ſich bis zum Aus
bruch des jetzigen Aufſtandes aufgehalten hat. Dieſe Mittheilungen
beruhen auf Nachrichten von Verwandten des Herrn Rohloff.

—AZJ

desſelhen

Spanien.
Optimiſtiſch.

Der „Heraldo“ veröffentlicht ein Jnterview Canovas über die
Beſchießung des amerikaniſchen Schiffes „Alliance“ durch einen
ſpaniſchen Kreuzer. Canovas erklärte, daß die ſpaniſche Regierung
die Beſtimmungen des Völkerrechts gewiſſenhaft beobachten werde
Er glaube, daß die Pacificirung Cubas ſchnell von ſtatten gehen
werde 25 000 Mann neuer Truppen und, wenn nöhig, noch meht
würden nach Cuba gehen. Canovas erklärte die Gerüchte von einer
Kriſis für unbegründet.

Serbien.
Alexander auf der Brautfahrt?

In ſonſt aut unterrichteten Belgrader Kreiſen kurſirt das
Gerücht, daß König Alexander ſich no h während ſeines bis zum l.
Oktober währenden Aufenthaltes in Biarritz mit der Tochter des
Großfürſten Wladimir verloben wird. Der Zar hat bereits ſeine
Zuſtimmung zu dieſer Verbindung gegeben und ſeit mehreren Tagen
weilt ein Vertrauensmann des ruſſiſchen Hofes in Biarritz. (Groß-
fürſt Wladimir hat eine einzige Tochter, Helena, welche aber erſt 13
Jahre alt und alſo noch viel zu jung zum Heirathen iſt. Red.)

Bulgarien.
Die Ermordung Stambulows.

Seit einigen Tagen befindet ſich das ganze Aktenmaterial übet
die Ermordung Stambulows beim Appellgerichtshofe, welcher über
das Verlangen eines der Verhafteten, ihn gegen Stellung
einer Kaution auf freien Fuß zu ſetzen, berathen wird.
Die bisherige Unterſuchung ergab, daß außer Bone Georgiew,
von dem feſtgeſtellt, iſt daß er einer der Mörder iſt, urd
außer dem Kutſcher, welcher Stambulow fuhr, noch,
zwei andere Perſonen an dem Morde betheiligt waren, welche jedoch
nicht aufzufinden ſind. Der Unterſuchung richter hat trotz des Verhöre
von 30 Zeugen keine poſitiven Ausſagen bezüglich der Identität der
Mörder erlangen können; er glaubt auch, daß die Mörder von

ſüddeutſchen Grenzſtädten und die aufopfernde Sorge, welche den
hier verpflegten Verwundeten zu Theil wird das beweiſen vor
Allem auch die trefflichen Anſtalten, welche auf dem hieſigen Bahn-
hofe für die durchziehenden Truppen und Verwundeten getroffen
ſind. Als einen Eiſenbahnknotenpunkt Mitteldeutſchlands hatte ein
großer Thell der ungeheueren Truppenmaſſen, welche nach dem
Rhein geſandt ſind, Halle paſſirt. Die ſchwierige Aufgabe, die
ſelben zu erquicken und zu erfriſchen hat der Verein, welcher zu
dieſem Zwecke ſich gebildet, unermüdlich und aufs Hingebendſte
erfüllt. Tauſende von Thalern find dafür verwandt worden. Neben
dieſem Verein iſt ſeit Mitte Auguſt ein anderer mehr in den
Vordergrtund der Wirkſamkeit getreten, der ſich insbeſondere mit
Empfang und Verpflegung der ankommenden und durchziehenden
Verwundeten beſchäftigt. Auf der Weſtſeite des Thüringer Bahn
hofes hat derſelbe eine Baracke erbaut, die den nöthigen Raum
mit Tiſchen, Bänken, Tragbahren und Matratzen zum Verbinden
und Lagern der Verwundeten, ſowie einer kleinen Küche gewährt,
nebenan einen Schuppen mit Tiſchen und Bänken. Tag und Nacht
hat ſich das Komité ſeit dem 12. Auguſt in der aufopferndſten
Thätigkeiz zu dieſem Zweck befunden. Anfänglich waren es nur
kleinere Transporte. So wurden am 12. Auguſt Morgens 42 Mann
und Mittags 93 Verwundete mit Kaffee, Semmel, Zigarren, Wein,
Brod, Wurſt 2c. gelabt. In den folgenden Tagen kamen nur
kleine Abteilungen Verwundete an. Erſt vom 19. ab trafen dann
größere Transporte ein und zwar am 21. Auguſt 56 und 150
Maun und wurden mit 3 Thalern Semmel, 2 Pfund Kaffee, 6
Pfd. Zucker, 19 Fl. Wein bedient. Am 23. Auguſt früh trafen
97 Verwundete, Deutſche und Franzoſen, und Nachts 400 Mann,
nach Berlin beſtimmt, ein, welche Verpflegung erhielten. Am 24.
wurden 487 Mann gefangene Franzoſen vrepflegt, deren Koſt jeden
falls auf das Nothwendigſte beſchränkt wird, ſonſt dürften dieſe
Burſchen bald, wie geſtern Abend ihr „de la bière“ auf allen Bahn-
höfen rufen. Am 25. bis 28. Auguſt trafen dann die großen
Transporte aus den Schlachten um Metz ein. Es wurden nach
einander 108, 300, 267, 150 (nach Berlin und Dresden beſtimmt),
83, 196, 70, und 50 Mann bewirthet, die nöthigen Verbände an-
gelegt und die ſchwer Verwundeten nach der Stadt geſchafft. Vom
12. bis 31. Auguſt ſind einſchließlich der kleineren Trupps, die hier
nicht erwähnt, 3538 Verwundete verpflegt und wo nöthig verbunden
worden. Anfangs September trafen nur kleinere Durchzüge von
20 bis 70 Mann ein. Vom 7. September an begannen wieder die
größeren Transporte, die uns aus den Schlachten von Beaumont
und Sedan die Verwundeten brachten. Cs ſind am 7. September
160 Mann, am 8. September 400, am 9. September 415 Mann
für Magdeburg und 300 Sachſen, am 10. September 69 Mann
erfriſcht worden. Am 11. September kamen 158 franzöſiſche Ver
wundete hier an, welche nebſt der Begleitungsmannſchaft mit Kaffee,
Butterbrod und Zigarren erfriſcht worden. Geſtern Morgen 10 Uhr
langten 2000 franzöſiſche Gefangene aus den Schlachten von
Beaumont an, von denen 30 Verwundete und die Begleitmannſchaft
Verpflegung erhielten. Abends 8 Uhr traf ein Zug mit 250 preußi-
ſchen und 109 franzöſtſchen Verwundeten ein, die eus den Schlachten

bei Sedan kamen und über Nanzig bereits drei Tage und zwe
Nächte unterwegs waren. Schon vor Eintreffen des Zuges war de
Platz in und neben dem Schuppen vollſtändig geſäubert. Die
Strenge, mit welcher die nöthige Ordnung gehandhabt wird, gebtetet
theils der beſchränkte Raum, theils die Rückſicht, die Leidenden vor
Beläſtigung zu ſchützen. Nach Ankunft des Zuges wurden zunächſt
die preußiſchen Verwundeten, unter denen ſich alle Regimenter rer
treten fanden, aus dem Wagen gelaſſen. Wie mancher Arme, dem
die Füße zerſchoſſen, mußte von den Vereinsmitgliedern unterſtützt
werden Und dennoch, trotz der mannigfachen ſchmerzlichen Wunden,
trotzdem ſie noch die Fahrt nach Bernburg vor ſich hatten, kam
keine Klage über die Lippen der Tapferen. Nur über die ſchändliche
Behandlung, die ſie in Frankreich erlitten, herrſchte große Entrüſtung.
Während dort den gefangenen Franzoſen Alles im Uebermaß zu
eſteckt wurde, konnten unſere Braven kaum eines Biſſens

Brodes habhaft werden! Wie anders hier! Trugen doch
goſtern Mittag die herbeigeſtrömten Landleute eine Menge Lebens
mittel den auf dem Bahnhof lagernden Franzoſen zu. Hoffentlich
wird der ueueſte Akt des Vandalismus zu Laon endlich der
Sentimentalität, mit welcher von deutſcher Seite noch immer den
Franzoſen gegenüber verfahren wird, ein Ende machen! Währendnun die wwerſiſhen Verwundeten mit Kaffee, Brod, gekochten Birnen c.

erquickt wurden, und auch die verwundeten Franzmänner ihr vor
geſchriebenes Theil erhielten, wurden in den Baracken neue Verbände
angelegt. Die ſchwer Verwundeten wurden vom Etappenkommando
ausgeſucht, auf Tragbahren in die Baracken geſchafft und dort einſt
weilen gelagert. Zwei volle Stunden währte dieſe Arbeit, bis Alles

Von den 14 Ausgeſchiedenen wurden 9 in einem bequemen
döbelwagen nach dem Baracken-, 4 in Drofchken nach dem

Garniſonslazareth und ein Franzoſe auf einer Trage nach der
Moritzburg geſchafft. Endlich blieb dem Komité noch übrig, einige
Begleiter den Verwundeten mitzugeben, die nach Bernburg gingen,
während die Franzoſen nach Wittenberg beſtimmt waren.

Einſchließlich dieſer Durchzügler hat der obige Verein an 6000
Vorwundete geſpeiſt und getränkt und gepflegt. Ehre den Männern,
die ſo aufopfernd das Jhrige thun, zum Heile des Vaterlandes die
Schrecken und unvermeidlichen traurigen Folgen des Krieges zu
mildern. Unſere Mitbürger aber werden gebeten, dieſem Verein
direkt am Bahnhof ihre Unterſtützungen zu widmen, nicht mit Geld
ſondern mit Lebensmitteln, zur Erquickung unſerer armen Brüder.
Brod, Butter, Eier, Wurſt, Fleiſch, Wein, Kaffee, Zucker, Früchte,
Bier 2c. Alles wird dazu verwendet werden, die Verwundeten zu
ſtärken und aufzurichten. Von der Kommiſſion, die aus Dr. Ule,
Guſtav Keil, Jul. Voigt, A. Rüffer, Rocco, Detten-
born jun., Reuter, Stengel, Reiling, Tanger-mann, W. Krauſe, W. Nebert und anderen Herren beſteht
befinden ſich Tag und Nacht ſtets einige diesſeits des Bahnhofes in
einer kleinen Bude, nicht weit vom thüringiſchen Güterbahnhof. g.
werden ſtets bereit ſein, Gaben entgegenzunehmen und den Ver
wundeten und Kranken zu ſpenden, ohne daß die notwendige Ordnung
bei Ankunft der Züge darunter leidet.
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Zur armeniſchen Frage.
Petersburg, 9. September. Trotz aller gegentheiligen offiziöſen

Ecklärungen ſteht es feſt, daß Rußland ſowohl als Frankreich in
armeniſchen Frage ſich gegen jede Gewaltmaßregel nicht nur in

Gemeinſchaft, ſondern auch segzn eine Flottendemonſtration Englands
ein ausgeſprochen haben. Die Republik hat von unſerer Regierung

a ſichthares Zeichen der ruſſiſch franzöſiſchen entente verlangt, daß
bei der beabſichtigten demnächſtigen Aufrollung der egyptiſchen
age diesſeits volle Unterſtützung finde und nachdem ſoeben eine
ſtändigung darüber getroffen, iſt man gar nicht mehr in der
e der Türkei Schwierigketten zu bereiten, weil die beiden Mächte

den „gute Dienſte“ als Suzerän England gegenüber abſo-
öthig haben.e ezws Griechenland.

die Verhandlungen mit den Staatsgläubigern.
Athen, 7. September. Die Erklärung der Regierung, ſie wolle

die Verhandlungen mit den Gläubigern wieder aufnehmen, doch ſie
wünſche zu dieſem Zwecke feſtgeſtellt zu ſehen, welche Anzahl von
Gläubigern, die die einzelnen GläubigerComitees repräſentieren, hat,
wie ich aus beſter Quelle erfahre, erſtens den Zweck, die Sache weiter
hinauszuſchieben und zweitens will Delyannis, falls die ermittelten
Summen nicht eine bedeutende Majorität der Gläubiger darſtellen
ſlten, dieſes als Vorwand benutzen, um keine Zugeſtändniſſe zu
machen. Es iſt daher dringend anzurathen, daß die Komitees ent
weder jede Auskunft über dieſen Punkt verweigern oder, um der be
ahſichtigten Einrede die Spitze abzubrechen, mit beſonderen Nachdruck
darauf hinweiſen, daß außer den offiziell angemeldeten Stücken, ſich
noch eine Anzahl in den betr. Ländern befinden, die ſich ziemlich ge
nau aus den Summen ermitteln läßt, welche für die Couponeinlöſung
in jedem Staate gezahlt wurden, was übrigens der griechiſchen Regierung
ganz genau bekannt ſein muß. Es ſteht zwar zu befürchten, es werde
troß alledem zu keinem günſtigen Arrangement für die Gläubiger
jommen, man muß aber dennoch beſtrebt ſein, Delyannis auch nur
den Schein zu laſſen, als ob er wirklich Conzeſſionen machen wollte.

Türkei.
Die Greuelſzenen bei Erzinghian.

Eine in Kars aufgegebene Depeſche des armeniſchen
Berichterſtatters der „Daily News“ beſtätigt die jüngſten Mel
dungen über die Vorgänge bei Erzinghian. Es ſpielten ſich dort
die ſchrecklichſten Scenen ab, welche denen von Saſſun gleichkommen.
Der Haupturheber iſt wiederum Zekki Paſcha. Ein türkiſcher Gendarmerie
oderſt reiſte am 12. Auguſt, begleitet von einem Armenier und
einem türkiſchen Sergeanten nach Erzinghian, als die Geſellſchaft
von Räubern überfallen wurde. Der Sergeant wurde getödtet,
der Oberſt verwundet. Der Angriff fand in der Nähe einer
Gruppe armeniſcher Dörfer ſtatt. Jn Erzinghian angelangt,
meldete der Oberſt den Fall der Behörde, welche demgemäß Maß-
regeln ergriff. Sofort wurden zahlreiche angeſehene Armenier in
Erzinghian verhaftet, welche jetzt noch eingekerkert ſind. Eine
Abtheilung von 1000 Mann wurde nach den Dörfern ge
ſandt mit der Weiſung, zu plündern und die Rebellen zu
verhaften. Der ganze Bezirk wurde umzingelt. Eine Anzahl
Dörfer wurde vollſtändig ausgeplündert, die Bevölkerung, im
Ganzen etwa 5000 Seelen, mißhandelt. Die Männer wurden
rauſam gefoltert, Frauen und Kinder vergewaltigt. Dienie von Erzinghian beſchwören die fremden Conſule in Erzerum,

ihnen Schutz gegen die Ortsbehörden und das Militär zu gewähren.
Die Armenier bringen dieſe neuen Ausſchreitungen in Zuſammen-
hang mit der bevorſtehenden Ankunft Schakir Paſchas. Wie ver
lautet, bildeten ſich in Muſch und Bitlis antichriſtliche Vereine
wecks Ermordung der Chriſten, falls die Pforte den Reformplan der
ächte annimmt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgeg' nd

Aus dem w. Merſeburg, 11. Septbr. (Prämiirt)
wurden auf deb „Allg. Gartenbau- Ausſtellung zu Magdeburg“
folgende Ausſteller unſeres r a

Hermann Heinrich, Shlbitz b. Wallwitz (2 Ehrenpreiſe
für Obſt, 1 ſilberne Medaille für 10 Sorten Aepfel zur Anpflanzung
in Hausgärten 2c., 1 bronzene Medaille für 10 Sorten Birnen, 1
Diplom für Spätkirſchen.) Fritz Baumgarten, Delitzſch
(1 goldene Medaille für eine Gruppe Veilchen.) Otto Glück,
Landsberg, Bez. Halle, (1 Diplom für eine Roſenneuheit.)
R. Brückmann, Querfurt (1 Ehrenpreis für die reichhaltigſte
Sammlung von friſchem Gemüſe, 1 ſilberne Medaille für einen
beſt zuſammengeſtellten Gemüſekorb, 1 Diplom für Kohlarten und
Kohlrabi, 1 Diplom für Salat und Endirien, 1 Diplom für
Buſch und Stangenbohnen, 1 Diplom für Küchen und Gewürz-
kräuter, 1 Diplom für 10 Sorten Speiſekartoffeln, 1 Diplom für
Zierkürbiſſe). Provinzial-Jrren-Anſtalt, Nietleben
b. Halle (1 bronzene Medaille für die reichhaltigſte Sammlung
von friſchem Gemüſe). Adolf Stolze, Eisleben (1 Diplom
für Karoiten, Frühkartoffeln und Möhren.) Wilhelm
Weber, Sangerhauſen (1 Diplom für das ſchönſte Braut
bouquet.) Walter Poenicke, Delitzſch (1 Diplom für einen
ſelbſtentworfenen Plan).

H Wittenberg, 11. September. (Ertrunken. Feuer
u ere Wände.) Beim Baden ertrank der Sohn des Häuslers

riedrich Keil in Reinsdorf. Beim Umbau des Rathhauſes finden
die ſog. Rabitzwände eine ausgedehnte Anwendung. Es ſind dies
Wände, die aus ſtraffgeſpannter, weitmaſchiger Drahtgaze hergeſtellt
werden, welche mit einem Mörtel aus Gyps und Kälberhaaren aus-
gefüllt werden. Die Wände werden einſeitig vor Fachwänden oder
unter Decken angebracht, um dieſe feuerſicher zu macheny, oder dovppel
ſeitig als Raum erſparende, feuerſichere und das Gebäude nur wenig
belaſtende ſelbſtſtändige Wände aufgeführt. Die Wände, die früher
durch Patent geſchützt waren, ſind hier durch Maurermeiſter Gute
wort eingeführt worden.

Weißenfels, 11. Sept. (Scharlach) graſſfirt zur Zeit in
S Kreiſe und hat in vielen Ortſchaften ſchon manches Opfer

eloſtet.

d Halberſtadt, 11. Sept. (Die Straßenbahn-Aktien-
Geſellſchaft) hält am 30. d. M. eine Generalverſammlung ab,
in der auch die Frage des Ueberganges vom Pferdevetrieb zum elek-
triſchen verhandelt werden ſoll.

Deſſau, 11. September. (Der 3. Bundestag der
deutſchen Trichinen- und Fleiſchbeſchauer,) welcher
vor Kurzem hier tagte, hat u. A. beſchloſſen, eine Denkſchrift über
die gegenwärtigen Zuſtände des Trichinen- und FleiſchbeſchauGe

n

Sardinen, Jortieren, Feppidſie,

werbes, und zwar nicht nur der in offentlichen Schlachthofen be
ſchäftigten, ſondern auch der an anderen Orten ihr Gewerbe aus-übenden Beſchauer auszuarbeiten und durch eine Deputation dem

Reichskanzler perſönlich zu überreichen. Ferner wurde beſchloſſen,
dem bisherigen Bundesorgan, dem „Trichinenſchauer“ in Chemnitz,
die Eigenſchaft als offizielles Organ zu entziehen und dieſe Eigenſchaft
z in Leipzig erſcheinende „Jnternationale Fleiſcherzeitung“ zu
übertragen.

Cöthen, 10. September. (Eine empörende Rohheit)
hat dieſer Tage der Knecht eines im benachbarten P. wohnenden
Gutsbeſitzers dadurch begangen, daß er eines ſeiner vor dem Wagen
geſpannten Pferde, wegen einer von letzterem begangenen Ungezogen-

mit dem Taſchenmeſſer in die Seite ſtach und das Thier verletzte.
er rohe Patron iſt zur Anzeige gebracht.

T. Wörlitz (Anhalt), 10. Sept. (Verunglückt) iſt geſtern
der auf der Domaine Münſterberg beim Getreidedrillen beſchäftigte
Arbeiter Felix Seppelt von hier. Derſelbe beabſichtigte, bei einer
Wendung der Maſchine am Ende des Ackerſtückes ſeitlich aus der
Maſchine etwas Getreide herauszunehmen, um daſſelbe dahin zu
ſtreuen, wo die Maſchine nicht hinreichte und faßte zu dieſem Zwecke
durch die Speichen des Rades, während die Pferde anzogen. Dem
Genannten wurde hierdurch ein doppelter Armbruch zugefügt.

2 Jeßnitz in Anhalt, 11. September. t verſuchter
Nothzucht) iſt der von hier gebürtige Musketier Auguſt Kerſten,
bisher bei der ſiebenten Kompagnie des anhaltiſchen Regiments, vom
Kriegsgericht mit Entfernung aus dem Heere, Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren und mit drei Jahren
Zuchthaus beſtraft worden.

S Bernburg, 11. September. (Die Entwürfe zu einem
Bismarckdenkmal) ſind gegenwärtig hier ausgeſtellt. Eine
eigentliche Konkurrenz wurde ſeinerzeit nicht ausgeſchrieben, ſondern
auf die Nachricht von der Bildung eines Komitees hierſelbſt hin
reichte die bekannte Firma Gladenbeck eine Offerte ein und das
Komitee erſuchte ſeinerſeits die Firma um die Benennung eines
Künſtlers, welcher den geeigneten Platz zu beſtimmen fähig und
Preigt ſei. Als ſolcher wurde der jetzt leider verſtorbene Bildhauer

oberentz benannt, von welchem ſpäter auch der jetzt ausgeſtellte
Denkmalsentwurf eingeſandt wurde. Bald darauf bat auch der
Bildhauer Bärwald um Zulaſſung bei einer etwaigen Konkurrenz und
es wurde hierauf die Künſtler Bärwald-Wilmersdorf und Semper-
Bernburg durch gleichlautende Schreiben von der Einſendung des
Toberentz'ſchen Entwurfs unter Anheimſtellen der Betheiligung an
an dem Bewerb benachrichtigt. Obwohl alſo eine weitere Konkurrenz
nicht ſtattgefunden hat, wird r in dem einſtimmig ge-
wählten Bärwald'ſchen Entwurf ein Meiſterwerk von hervorragender
Bedeutung erhalten. Frei, kühn und gewaltig erhebt ſich die mächtige
Geſtalt des Fürſten, welcher in den Jahren der Vollkraft des Mannes
dargeſtellt iſt, auf hohem ſehr einfach aber edel gehaltenem Sockel
Die einſtimmige Wahl dieſes Entwurfs bedarf, wie geſagt, keiner
Rechtfertigung. Erſt wenn ein ſolches Werk nicht unter den Ent

geweſen wäre, hätte etne weitere Konkurrenz in Frage kommen
önnen.

Q Großhaara, 10. September. euer) entſtand geſtern
beim Oekonomen Küchler. Binnen zehn Minuten bildete das ganze
Gehöft, Wohnhaus, Scheune, Stallungen u. ſ. w. ein einziges Flammen-
meer, ſodaß nichts mehr gerettet werden konnte. Nur das Vieh war
rechtzeitig geborgen worden, das geſammte todte Jnventar ging indes
in den Flammen auf. Jnfolge des rührigen Eingreifens der Dorf-
bewohner und der aus den umliegenden Ortſchaften herbeigeeilten
Feuerwehren konnte das an den Brandherd unmittelbar angrenzende
Nindelſche Gut gerettet werden. Das abgebrannte Gut war ver-
ſichert.

8 Gotha, 11. September. (Landtagsausſchuß.
„Genoſſe“ Liebknecht.) Der gemeinſchaftliche Landtags
ausſchuß tritt am 23. d. M. hier zuſammen, um ſich mit der Prüfung
der Jahresrechnung über die gemeinſchaftlichen Einnahmen und Aus
gaben der beiden Herzogthümer pro 1893,94 zu beſchäftigen. Der
Stadt Gotha iſt ein großes Heil widerfahren „Genoſſe“ Liebknecht
weilt ſeit einigen Tagen in ihren Mauern, um in n ſeiner
Freunde, der Genoſſen Bock und Redakteur Dr. Specht, sflüge
nach dem Thüringer Wald zu machen. Die echten hieſigen Sozial
demokraten ſind ob der Anweſenheit Liebknechts ganz außerm Häuschen,
doch ſoll fich Liebknecht Veranſtaltungen zu einer Ehrung verbeten haben,

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 10. Sept. 1895.
Eheſchließungen Der Keſſelwärter Jakob Stroncik und Anna

Taube, Schwetſchkeſtr. 32. Der Kaufmann Adolf Reichmann, Mag
deburg und Elſa Kupper, Brandenburgerſtr. 12.

Aufgeboten Der Rentner Emil Born, Steinweg 35 und Anna
Adag, Schwetſchkeſtr. 15. Der prakt. Arzt Dr. med. Rich. Scheffer,
Brackwede und Anna Döbel, Magdeburgerſtr. 46. Der Schloſſer
Hermann Acke, Langeſtr. 9 und Anna Kupper, Schützenſtr. 10. Der
Elektro- Ingenieur Johannes Kühn, Berlin und Anna Berger, Gottes
ackerſtraße 16. Der Former Otto Berger, Hermannſtr. 26 und
Auguſte Damme, Graſeweg 5. Der Schmied Adolf Ackermann,
Merſeburgerſtr. 14 und Luiſe Birke, Kl. Brauhausſtr. 23. Der
Eiſenb.-Kanzliſt Karl Rumpf, Dorotheenſtr. 13 und Charlotte Müller,
Meiningen. Der Eiſenb.-Stat.-Diätar Heinrich Cammerer, Erfurt
und Johanna Bergemann, Krauſenſtr. 24. Der Poſtaſfiſtent Rein
hold Becker, Frankeſtr. 17 und Eliſabeth Selzer, Freyberg, U. Der
Eiſenb.-Betriebs-Sekretär Hermann Raſehorn und Martha Niehoff,
Magdeburg- Buckau. Der Gutsbeſitzer Luis Mahlke, Loyen und Eliſe
Voigt, n 14. Der Goldarbeiter Eduard Keferſtein und Jda
Stern, Braunſchweig. Der Kaufmann Julius Ulrich, Wuchererſtraße
38 und Elfrieda Freitag, Zeitz. Der Gaſtwirth Richard Sparenberg,
Rathhausſtr. 13 und Katharine Hermann, Kl. Sandberg 5.

Geboren Dem Arbeiter Walther Parſegla T. Anna Jda,
Entb.Jnſt. Dem Dienſtmann Karl Schade, Kl. Sandberg 17, T.
Emma Klara. Dem Telegr.-Diätar Karl Lehmann, Schwetſchkeſtr. 9,
S. Heinrich Rob. Auguſt Karl. Dem Maurer Aug. Hüſelitz,
Schülershof 13, S. Paul Franz. Dem Schuhmacher Wilh. Beck,
e 1, T. Marie Jda Emma. Dem Fabrikarbeiter Wilh.

eonhardt, Böllbergerweg 116, S. Karl Wilhelm Walther. Dem
Schriftſetzer Viktor Schwarz, Kl. Ulrichſtr. 36, S. Johann Martin.
Dem Barbier Willy Schleſier, Schülershof 17, T. Anna. Dem
Fabrikarbeiter Karl Kunze, Zwingerſtr. 13, T. Anna Luiſe Marie.Dem Fabrikarbeiter Herm. Bote, Glauchaerſtr. 57, S. Otto Hermann.
Dem Schloſſer Johannes Bauer, Merſeburgerſtr. 15, T. Charlotte.
Dem Schuhmacher Herm. Henke, Gr. Wallſtr. 8, S. Friedr. Wilh.
Hermann. Dem Mnaſchiniſt Richard Schwarzkopf, Grünſtr. 10, T.
Lydia Jrene Urſalinde.

Geſtorben: Des Tiſchler Vinzens Bittner S. Walther, 2 M.,
Mittelwache 11. Des Maurer Heinrich Kutſcher T. Marie, 10 J.,
t Die Wittwe Anna Baſiliee geb. Petzold, 49 J., Siechen-

nſtalt.

a

n, Stores, Ditragen,

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Freifrau de Boor nebſt Fräulein Tochter

aus Hamburg. Mr. R. von Herrmann aus London. Priv. Frau
Höfig nebſt Fräulein Tochter aus Libau i. Rußland. Gerichtsaſſeſſor
Bernhard Milde aus Kottbus. Thierarzt C. Sorge nebſt Gemahlin
aus Eisleben. Auguſt Liboldt nebſt Gemahlin aus Gera (Reuß).
A. Lange nebſt Gemahlin aus Wurzen. Prakt. Arzt Dr. A. v. Hock
aus Nywegen (Holland). Richter Dr. jur. Blendermann aus Bremen.
Direktor Auguſt Tiemann aus Bielefeld. P. Geißler nebſt Gemahlin
aus Frankfurt a. M. Priv. Fräulein Eliſabeth Milde aus Kottbus.
Rentier E. Schulze aus Hamburg. Kaufleute H. Feuerſtädt aus
Eisleben, H. Kompart nebſt Bruder aus Görlitz, Rob. Keppler aus
Roſtock, Rud. Mäger aus Frankfurt, A. Schnaber aus Aſchersleben,
A. Foerſter aus Kaſſel, Otto Fiſcher u. Hermann Reuter beide aus
Cönnern, B. Lorentzer aus Hamburg, Alfred Süßer aus Frankfurt.

Hotel zur Stadt Hamburg. Kommerzienrath L. Zeyen aus
Raguhn. Geh. Schulrath Troſien aus MNagdeburg. Fabrikbeſitzer
Hoppe aus Berlin. Bürgermeiſter Carl Calſow aus Grabow.
Lieutenant Kern aus Küſtrin. Rittergutsbeſitzer Stops aus Ober
Schmoln. Juſtizrath Höniger nebſt Gemahlin aus Jnowrazlaw.
Profeſſor Hans J. Holm nebſt Gemahlin aus Koppenhagen. Ingenieur
Heinrich Tatzl aus Budweis. Schauſpieler Willy Porth aus Frank-
furt a. M. Joſef Rittmeiſter aus Hamburg. Kaufleute Roman aus
Paris. L. Diehl aus Hanau, Th. Raff aus Eßlingen, Mannheim,
Dammann, Robert Weinberg u. G. Walter ſämmtlich aus Berlin,
H. Warns aus Malende, Otto Prollius aus Bremen, S. Heymann
aus Dresden, Paul Geißler u. C. Janſen beide aus Frankfurt a. M..
H. Marchal aus Straßburg, Hugo Hennigk ans Mageburg, Thilo
Hühne aus Leipzig, Karl Herrmann aus Stuttgart, Merigot aus
Limoges, A. Bette aus Bielfeld, B. Kaiſer nebſt Frau aus Erfurt,
S. van der Reis aus Frankfurt a M., Arthur Anders aus Dresden,
Günther aus Koblenz.

Hotel Continental. Geh. Reg.-Rath v. Gerlach aus Vollenſchier.
Rittergutsbeſitzer v. Werdeck aus Schorbus. Fräulein Geſchwiſter
v. Rainer aus Deſſau. Fabrikbeſitzer Hohl aus Dresden. General
Agent Strack aus Kaſſel. Ober-Reg.-Räthin Frau v. RebenPaſch
witz aus Merſeburg. Fabrikannte: H. Arndt, Kern, Löhr nebſt Frau
u. Kelmcke nehſt Frau ſämmtlich aus Berlin. Rentier Böhme aus
Jena. Kaufleute Stamm, Müller u. Stern ſämmtlich aus Berlin,
Jehl aus Osnabrück, Laßmann aus Bielefeld, Fuchs aus Prag,
Gerſt aus Kitzingen, Franken nebſt Frau aus Aachen, Schneider aus
Charlottenburg, Tränel aus Leipzig, Seidel aus Plauen.

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guftav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; A. Kirſten für den Jnſeratentheil;
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vorm., außerdem
Chefredakteur Hertell (Schillerſtraße I.) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-56 Uhr und
Dr. Waltder Gebens le den Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4--6 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.

—[„]cCc]er à—r I e.eeÄÜzg I è mDòI,t r z wwjg e ee r C

Verfälschte schwarze Seiclo.
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die

etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zu
ſammen verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich
glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt
eine dunkelbraune Aſche die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie die der verfälſchten
nicht. Die Seiden- Fabrik G. Henneberg (t. u. t. Hoflief. Zürich
verſendet gern Muſter von ihren echten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne
Roben und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die Wohnung [9049

Alle Anzeigenwelche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special- Annoncen Bureau tür landw. Anzeigen

Otto Thiele
466)] Berlin C., Brüderstrasse 3.
17. KRaxienburger Pferde-Lotterie.

Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinyne im
Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit
und Wagenpferde. Preis des Looſes 1 A. (II Looſe 10 ACc)
Porto und Ziehungsliſte 30

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am S. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mt. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 k. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

c „j n h]hhc]c]àcc]ccFamilien Nachriuhten.
Die Verlobung ihrer Kinder Martha und Alfred erlauben sich

hiermit ergebenst anzuzeigen
C. Rich. Ritter und Frau.
Alb. Grötzner und PFrau,

Martha Grötzner
Alfred Ritter

Verlobte.
Halle a. S., im September 1895.

Für die außerordent.iche herzliche Theilnahme bei dem Tode
meiner innigſtgeliebten Frau ſage allen Freunden und Bekannten

herzlichſten Dank. Wilh. Klapp-Halle a. S., den 10. September 1895. (0680
a S

Dankſagung.
o Für die Theilnahme am Begräbniſſe meines Onkels Carl S
I Mmänicke, ſowie für die ſchönen Kranzſpenden ſage hiermit im
Namen der Verwandten meinen beſten Dank.

0665 Herm. RBertram.
re

m

r T c er

Spitsen, Rouleaux u. Congressstoſfe, Jisckdecſten, Bettdedſen.
Gr Aue in allen Preislagen, der Conuntr angemessene sehr biöllige Preise.

Weckc
10695

Leipaigerstrasse 6-7.
x 2 t 7 x u B.e e.



3000
Gewinne

Werth

Du
9 v

11 Loose für 10
Porto u. Liste 20 Pfg. extra, versendet

Haupt-
Treffer

WerthMav
Mark

Diese Woche Freitag und Sonnabend Ziehung Grosse Bacdlener Pferdeverloosung!

30,000 Mavr.
F. A. Schrader ung Hannover erran,

Pheafer Bühnen

t S eJ i. Hnnnnn in
leoos

h Regenschirme, das
Haltbarſte der Schirm
Induſtrie in jeder Preis-

Art als Ueberziehen u. ſ. w.

Behrens, Halle a. S., Gr. Steinſtr. 85,
Ecke Neunhäuſer.

Töchterpensionat,
wirthſchaftl., wiſſenſchaftl. u. geſell-
ſchaftl. Ausbildung, angeneh. Heim,
vorzügliche Empfehlung. [(0347
Halle. Fr. V. Haase, Magdeburgerst. 31, I.

lage, Reparaturen jeder

Schirmfabrik von Fritz

Garten der Halleſchen Ackien-Hierbrauerei, Wuchererſtraße.

Panorama,
Darſtellend

Das Leichenbegängniß Sr. Majeſtät des hochſeligen
Gute Sonnen- und Kaiſer Wilhelm I.

W GHochintereſſantes hiſtoriſches Diorama, gemalt vom Hiſtorienmaler
Herrn Prof. Louis Braunm, München.

Eintritt pro Perſon 25 Pfg. Kinder 15 4 [0684

Mitteln
bei M alle o S.

Joolpeg u,
Prospekte dureh

Die Bade-Direlction.
[0662

k. Thüringer
Musgewürz

ſowie Pergamentpapier
empfiehlt billigſt [0697a u Evers,

Jnhaber: C. Möſer,
Gr. Ulrichſtraße 51, Kaiſerſäle

Für Landwirthſchaſt.

Wir haben
mm 46 S Stück W

große e JlachsSegeltn uch

Planen

Anfertigung von Herbſtneuheiten in

Damenmänteln
jeder Art bei Frau Mansen, Forſter

ſtraße 21, I [0673
Zahle höchſte Preiſe f. abg. Garderobe

Militär-Unif. c. Beſtlg. p. Poſt

Vom der Reise
Altmaun, Dreyhauptſtr. 1, J

i

Dertling,
Masseur,

Heinrichstrasse 8. [0668

Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Gesellschaft,
Halle a. S., Alte Promenade 3.

Wir stellen hiermit in unserer, gegen Diebese und Veuersgeſahr ge- a
sicherten Stahlkammer

Grösse.

Tresors entgegen.

Schrank- Fächer
in verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der Miether stehen,
bewahrung von Werthpapieren etc.

Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung.
Geschlossene Depöts nehmen wir jederzeit zur Aufbewahrung in unseren e

zur Verfügung des Publikums.
behufs

Jahresmiethe je nach S

[0658

Auf-

für RübenkernDruſch
vorräthig, ury geben dieſelben ſehr

billig ab

Plaut Sohn, Halle,

r h ſo6r1bel- ma Wassor-

PFarben,

Firnisse, Lacke, Vinsel
empfehle billigſt (0698

Jnh.: C. Möfer,Gr. mirichir- 51, Kaiferſäle.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Donnerstag, den 12. September 1895

Grosses

Monstre-Brillant-
in grossartigen, einzig existirenden

Tableaus unck

Prachtfeuerwerk

Darstellungen,
abgebrannt von dem ersten deutschen Kunstſenerwerker

Theo Siegharelt aus Prankfurt a. M.
verbunden mit

Grossem Monstre- Concert
der Thiem'schen (Capelle.

Dirigent: Musikdirektor Otto Thiem,
Ausgewähltes vorzügliches Programm.

Das Feuerwerk selbst wird von der renommirten [0666

„Prsten Erfurter Cotillonartikelfabrik Th. Morich,“ Erfurt
geliefert.

Indem wir die hochgeschätzte Bürgerschaft von Halle und
Umgegend hiermit zu zahlreichem Besuche ergebenst ein-
Iaden, bemerken wir, unsere venerwerx- Arrangements
wurden ün allen Städten, wo wär dieselben bisher aufführten,
stets mit ungetheiltem Beifall aufgenommen und als Wiürlich etwas
Grossartiges anerkannt

Hochachtungsvoll und eorgebenst

Erfurter Cotillonartikelfabrik

Th. Morich, Erfurt.
Otto Thiem.

Theo Sieghardt,
Frankfurt a, I.

F. Rahne.
Anfang des Monstre-Concerts präcise 8 Uhr.

Um 9 Uhr präcise Abbrennen d. Monstre-Feuerwerkes.

Endtree:
Familienbillets 6 Stück 2,50 Mk.

50 Pfg.
sind von

r s Uhr an a T haben.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplanar drei Gebrüder Rasso,

Bravour Athleten, mit ihrem ſenſationellen
„lebenden Karnuſſell“. (Einzig dar
ſtehende Vorführung!) The
Fletcher's (1 Dame, 3 Herren,
1 Hund), excentriſche Bravour Rollſchuh
läufer. (Draſtiſch komiſch.) Miß
Victoria BRella, Jongleuſe. Mr.
Willi Agoston, muſifaliſch-elektriſch
excentriſcher Clown, mit ſeinem Automaten

ipino. Signorina Ulberti,Verwandlungs Tänzerin. Fräulein
Elvira Siebner, Lieder- und Konzert
ſängerin. Herr Joser odl, Wiener
Original-Geſangs Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Letzte Woche.

Mittwoch, den 11. September, Novitität

Die Loreley.
Schwank in 4 Akten von Joſef Dachs.
Donrer et den 12. zum letzten Male

Das Haus des Majors.
Luſtſpiel in 4 Akten von Oskar Walther

und Leo Stein. [0679
Morgen Donnerstag

e Schlachtefest e
M. Bornschein, Schulſtr.9.Gute Tafelobſt,

mehrfach prämiirt, iſt im Einzelnen
preiswerth zu verkaufen. Proben liegen
aus und Beſtellungen werden
nommen durch [05Frau M. Schaaf, derzeit

engion
finden ein oder zwei Schüler in kleiner
geb, Familie, 3 Min. von Frankeſchen
z Offerten ſind unter Chiffre

10699 i. d. Exped. d. Ztg. niederzul.

Echte
Dalmatiner Inſektenpulver
direkter Bezug, unübertroffene Wir-
kung, billiger, wie alle Specialitäten

empfiehlt [0696

Iraul Evers,
Jnhaber: C. Hörer,

Gr. Ulrichſtraße 51, Kaiſerſäle.

(0282

Heute Mittwoch, den 11. Se

Serie grün.

mittags, dann an im Feſtlokale

Fahſerſeſſpie

Hohenſtaufen und Hohenzollern.
Irinmnz Carl

ptember, Nachmittags 5 Uhr.
Schülervorſtellung.

Sang und Klang.
Morgen Donnerstag, den 12. September, Abends 8 Uhr.

Letzte Aufführung.
Serie roth. Halleſche Liedertafel.Einlaßkarten zu dieſer letzten Aufführung ſind bei G. Moritz, Große Stein

ſtraße 71 und M. Stoye, Magdeburgerſtraße 68, (Hotel Europa), bis 6 Uhr Nachzu haben.

Soeben erschien:

28 Bogen 80.,

J 0672]

Neuigkeit von: RUDOkf BAUMBACH.

Aus der Jugendzeit
Von

Rudolf Raum ba G.
Preis broschirt M. 5.

Die zahlreichen Verehrer Baumbachs dürften Alosor ersten Gabe des

Autors auf novellistischem Gobiete besonderes Interesse entgegenbringen.
De In den grösseren Buchhandlungen vorräthig, wo einmal nicht der

Falll, erfolgt gegen EBinsendung des Betruges postfreie Zuse ndung vom Vorleger

A. r r 9, ln
Schreib- Lehr-

Streng
Anmeldungen und Eintritt tägkich.

Ilof- Kebigromn i ix's

F. Wehmer, Kalligraph, Gr. Steinstr. 18.

Methode.
Lebre unter Garantie einem Jeden, auch schon im vorgerueſcten Alter, ohn

jede V orenntnisso: Deutsch-, Latein-, Kopf und Rundäsehrift, fernere
Finfache u. doppelte Buehrührung, s0 Wie Kauſm. Rechnen,

durchgeführtes System des Einzel-Unterrichts.
Mässiges Honorar

208 87

Erbtheilungshalber ſtellen wir das

zu Halle unter günſtigen Bedingungen
beſteht aus: hochherrſchaftlicher Villa

einrichtung und eignet ſich

acnrer Sabrik-Anlage.
Lage zu einer

Otto Koebke'ſche Grundſtück, Unterplan 12
zum Verkauf. Daſſelbe, 5065 qm groß,
mit Central-Waſſerheizung nebſt großem

Garten, einem zweiten Wohnhauſe, großen Pferdeſtällen, Wagen
remiſen, Wohnhaus für Kutſcher und Hausmann, ſowie großem maſſiven
Speicher (60,000 Ctr. Lagerraum) an der ſchiffbaren Saale mit bequemer Lade-

0660-
Uebernahme kann jederzeit erfolgen. Reflek

tanten wollen ſich wenden an
Julius Haenschel in Halle, Königsplatz 3.

Ca. 20,000 k. ſind p. 1. Okt. er.auf I. Hopothet à 45 ländl. oder ſtädt.
Beſitzes lange Jahre feſt an szuleihen. Dir.

Off. bef. die Exped. d. 3. s Z. 10648.

3--5000 Mark geſucht z. 1.10 zu
41 auf ſichere 2. Hypothek. Nur Selbſt-

i n der Expedition nieder.

Herren, die ſpäter in Weſtpr. vor.
theilh. aukaufen wol. find. [10633

g. kl. Penſion
bei e. renom. Adminiſt. freundl. Aufn.
S unter M. Sommerau Weſtpr. erb.

Gewiſſenhaften Clavieruntericht un ter
verleiher legen Adreſf e unter Z. r

05
Garantie ſchnellfördernt monatl. 6 Mk.
erth. Max Franke, Georgſtr. 14, P 14, p.n

Pferde-

L s 1 arb T in allen (03 0314

Lotterie- Gesehäften e den durch Placate Kenntlichen Verkaufsstellen zu haben.
c 3323233,.323232323332323232323232z2d232g23hhh323d233232g3g23232z2gggggge3e323z32]7]Roialiongbeng und Verlag von tt o v per le Hane Sipigenueſe 87.
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zlte (Saale), Beilage zu Nr. 426 der Halleſchen Zeitung.

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. Septenber.

er Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

2 Angabe geſtattet.
Spar und Baunverein zur Schaffung von Wohn-

juſern für den kleinen Mann. Es ſind in unſerer Stadt be
I ſeit längerer Zeit Beſtrebungen vorhanden, den minderbemittelten
ten Wohnungen zu ſchaffen, die gerechten Anforderungen
n w. Raum, Luft, Licht c. genügen, und dadurch die Grundlage

das hygieniſche und ſittliche Wohlbefinden der Familien abgeben.
wird daran gedacht, einfache, aber freundlich ausſehende Häuſer

d tauen, mit mehreren Wohnungen in verſchiedenen Preislagen und
Filbenutzung eines Gartens. Der Kaſernenbau ſoll aus bekannten
Frinden vermieden werden. Dieſe Beſtrebungen haben jetzt
h einem Beſchluſſe des Ortsverbandes der HirſchDuncker'ſchen Ge
verkvereine einen Spar un d Bauverein für Halle zu gründen,
einem feſten Ziele geführt. Der Wunſch dieſer Kreiſe auch An
Fehörige der nicht unmittelbar intereſſirten Stände heranzuziehen, die

Stein
yr Nach

groß,

oßem

gen-
iven
ade
)660-
eflek

mit Rath und That, beſonders aber mit W Erfahrung, der zur
Vohlfahrt beſtimmten Einrichtung zum Gedeihen zu verhelfen be
ſieht ſind, iſt bereits in erfreulicher Weiſe erfüllt worden. Die
Gründe, aus welchem heraus das Beſtreben nach einem wohnlichen
heim für die breiten Schichten der Bevölkerung hervorgegangen iſt,
ind mannigfache. Dieſelben liegen beſonders auf geſundheit-
lichem und ſittlichem Gebiete. Auf geſundheitlichem Gebiete
inſofern, als manche unſerer jetzigen billigeren Wohnungen und
namentlich Schlafräume nicht den beſcheidenſten hygieniſchen Anfor
dungen Genüge leiſten. In ſittlicher Beziehung ſei nur
der Schaden angedeutet, welcher aus zu engem Zuſammenwohnen

entſtehen m u ß. Auch wird durch eine behagliche Wohnung der
Fenſch vielfach veranlaßt, zu Hauſe zu bleiben und ſein Geld nicht
in oft recht zweifelhaften Localen durchzubringen. Nicht den kleinſten
Schaden erleidet in den Wohnungskaſernen die Sittlichkeit der her
anwachſenden Jugend unſere Zukunft durch das gezwungene
Zuſammenleben mit moraliſch ſchädlichen Elementen. Davon wiſſen
ſider nur zuviel die Aerzte, Seelſorger und nicht zuletzt die Richter
erzählen. All' dieſen Uebelſtänden ſoll durch die ge
nannte Genoſſenſchaft nach Möglichkeit der Boden entzogen werden.
s würde das nicht nur den direct Betheiligten zugute kommen,
ſondern allen Schichten der Bevölkerung, da Jeder ein Intereſſe an
der Geſundung unſeres Volkes hat. Die Art der Entwicke-
lung derartiger Häuſerkolonien hat man ſich derart gedacht, daß mit
den zuſammenkommenden Mitteln kleinere oder mittlere Häuſer gebaut

werden. Das Recht, die Wohnung in dieſen Häuſern zu beziehen,ſteht nur den Mitgliedern zu. Die Häuſer ſelbſt bleiben, um Ne der
Spekulation zu entziehen, Eigenthum der Geſellſchaft. Man hat mit

dieſem Syſtem in Berlin, Dortmund, Hannover c. ſehr günſtige
Erfahrungen gemacht. Ein nicht hoch genug zu ſchätzender Vortheil
legt dabei in dem aufgeſtellten Grundſatze der Unkündbarkeit der
Wohnung ſeitens der Genoſſenſchaft, ſowie darin, daß die Miethe
nicht geſteigert wird. Natürlich kann der Miether ſeinerſeits jederzeit
kündigen, doch wird von dieſem Rechte nach den anderwärts ge-
machten Erfahrungen faſt nur bei Fortzug vom Ort Gebrauch ge
macht. Es iſt ſelbſtverſtändlich nur möglich beſſere Wohnungen zu
gleichen Miethspreiſen zu beſchaffen, als durch die Spekulation, wenn
auf jeden Gewinn verzichtet wird. Weitere Vortheile werden dadurch

erzielt, daß mehrere Häuſer nach einem Plane gebaut und die Ver
waltung als Ehrenamt angeſehen werden muß. Daß der ganze
Plan die Schaffung eines behaglichen Heims für
den kleinen Mann kein leeres Phantaſiegebilde, ſondern
durchaus ausführbar iſt, beweiſen die ähnlichen mit großem und
legensreichen Erfolge durchgeführten Unternehmungen an den bereits
genannten, ſowie zahlreichen anderen Plätzen. Der feſte Wille zur
Durchführung der geſtellten Aufgabe iſt bei einem beachtenswerthen
Theil unſerer arbeitenden Bevölkerung vorhanden. Es handelt ſich
nur noch um n der erſten Mittel, ſowie um werkthätige
Betheiligung an der praktiſchen Arbeit. Die Mittel ſollen nach dem
Spruche: „Viele Wenige machen ein Viel“ beſchafft werden 1. Durch
Ausgabe von Antheilſcheinen à 300 Mk., die durch eine Minimal-
einzahlung von wöchentlich 30 Pfg. aufgebracht werden und 2. durch
zu verzinſende Spareinlagen. Es hat ſich ein Comité gebildet, das
an alle diejenigen Perſonen, die Intereſſe an dem Unternehmen
ſinden, die Bitte richtet, die Mitgliedſchaft der Genoſſenſchaft zu er
werben und durch Zeichnung und möglichſt Volleinzahlung verzins-
barer Antheile dieſe menſchenfreundlichen Beſtrebungen zu unterſtützen.
Es ſei hier bemerkt, daß ſtatutengemäß bis zu 10 Antheilen gezeichnet
werden kann. Die Genoſſenſchaft „Spar und Bauverein E. G. m.
b. H.“ wird ſich am Sonntag, den 15. September er.,
Nachmittags /24 Uhr im Saale der „Börſe“ (Gr. Berlin) conſti
tuiren und wird um zahlreiche Betheiligung an dieſer Verſammlung
gebeten. Zur Entgegennahme von Beitritts- Erklärungen ſind die
Krrren Werkmeiſter K. Dobrint, Wörmlitzerſtr. 107, Kaufmann H.
Dette, Bismarckſtr. 28, Lederfabrikant A. Mattheſius, Oleariusſtr. 5,
Dr. med. SchmidMonard, Gr. Steinſtr. 12 u. A. bereit.

Waſſer-Unterſuchung. Die neuerdings durch den Chemiker
Herrn Dr. Drenckmann in Halle a. S. vorgenommene chemiſche
Unterſuchung des Giebichenſteiner Leitungswaſſers hat ein durchaus
befriedigendes Reſultat ergeben. Die unterſuchten Waſſer-
proben waren an einer Zapfſtelle im Orte ſowie aus dem Haupt
ſammelſchacht entnommen. Beide Proben zeigen nur kleine Ab
weichungen in den Einzelheiten der Salzbeſtandtheile und ſind im
Uebrigen unter ſich ganz ähnlich. Nach Rückſicht der vorhandenen
Salzbeſtandtheile erſcheint das Waſſer etwas hart, was die Ver
wendung deſſelben für den Kochgebrauch und die Seifenwäſche etwas
erſhwert. Bemerkenswerth erſcheint, daß Chlormagneſäure in den
Waſſern nicht gefunden worden iſt. Jn allen übrigen chemiſchen
Geſichtspunkten der Hygiene erfüllen die Waſſer des Giebichenſteiner
Vaſſerwerks die höchſten Anſprüche welche geſtellt werden können.
Sie ſind völlig frei von den Spaltungsproduktionen welche auf
organiſche Zerſetzungsprozeſſen hindeuten könnten und enthalten ſogar
von pflanzlichen Trümmern keine erwähnenswerthen Spuren. Die
Jaſſer zeigen alſo eine Reinheit von zerſetzungsfähiger Materie und

von Anſiedlungen pflanzlicher und thieriſcher Organismen, wie ſolche,
nach Anſicht des Unterſuchenden, bei wenigen Großbetriebsanlagen
für Waſſerverſorgung durch Auswahl des Waſſer und durch die
Förderungsmethode bis zur Zapfſtelle erreicht worden iſt. Wie wir
ſchon an dieſer Stelle wiederholt erwähnt haben, iſt auch die Sterb-
lichkeitsziffer unſeres Nachbarortes ſeit der Anlage des Waſſerwerks
erheblich Die Anlage, welche nach dem vorſtehenden
Gutachten ein Waſſer liefert, welches in geſundheitlicher Beziehung
nur als ganz vorzüglich bezeichnet werden kann wird zur ferneren

ohlfahrt der Einwohner und weiteren Entwickelung des Ortes nicht
unweſentlich beitragen. Bemerkt ſei endlich noch daß auch der ge
ſammte Ort kanaliſirt worden iſt.

T Städtiſche Arbeiten. Mit der Regulirung des Ranne-
ſchen Platzes iſt begonnen worden. Zunächſt handelt es ſich um

die Verlegung von Trottoirplatten, welcher Arbeit dann die
Pflaſterung des zum Theil höher zu legenden freien großen Platzes
folgt. Die große Bedürfnißanſtalt kommt inmitten des Platzes zu
ſtehen, ein Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, mit dem man
ſich nicht recht befreunden kann. Die neue Durchbruchsſtraße
durch das ehemalige niedergelegte Univerſitäts-Reitbahngrundſtück iſt
ſoweit fertiggeſtellt, daß nunmehr die Pflaſterung derſelben er-
folgen kann. Der Straßentheil am Phyſikaliſchen Jnſtitute erhält
Asphaltpflaſter. Die Arbeiten an der neuen Durchbruchsſtraße
Mansfelderſtraße Robert Franzſtraße werden mit
allem Eifer fortgeführt. Die Fahrſtraße erhält Beton u. Asphalt-
pflaſterung, der über die Ufermauer hinausragende Fußſteig (Eiſen
konſtruktion) einen Holzbelag. Mit der Tieferlegung der Mori tz
brücken iſt man z. Zt. beſchäftigt, nach Beendigung dieſer Arbeit
wird man mit der Pflaſterung der neuen Promenadenſtraße an der
Moritzkirche beginnen. All die gedachten Arbeiten müſſen im Herbſt
d. J. vollendet ſein.

Die Stadtbahn hat während der vetfloſſenen Markttage
wieder eine ſtarke, die des Vorjahrs noch übertreffende Frequenz zu
verzeichnen gehabt. Die Einnahmen haben betragen am
Sonnabend 1124 Mk. 37 Pfg. (gegen 1054 Mk. 43 Pfg. i. Vorjahr),
Sonntag 2079 69Montag 2437 75 5
Hienſigg 2126 2006 18 alſoim Ganzen 7766 12 6833Mit der Zuckerrübenernte iſt in hieſiger Gegend bereits
begonnen worden. Wie man hört, wird die diesjährige Ernte quan-
titativ m gut, qualitativ dagegen etwas beſſer als die vorjährige
ausfallen. Einige Fabriken hieſiger Gegend haben mit den Campagen
Tr begonnen, die Mehrzahl derſelben eröffnet den Betrieb in 8

agen.
Verein ehemaliger 67er. Bei der am 4. September ab

gehaltenen Monatsverſammtung des Vereins ehemaliger 67er wurden
4 Kameraden neu aufgenommen. Nach Erledigung kleinerer Vereins-
angelegenheiten, nahm Herr Lieutenant Helmbold das Wort, über-
brachte dem Verein die Grüße vom Regiment 67 aus Metz und
childerte die Feſtlichkeiten, welche den ehemaligen 67ern durch das
egiment Nr. 67, anläßlich der Gedenkfeier am 18. Auguſt in Metz

bereitet wurden. Nach dieſem Berichte wurden die am 17. Auguſt
Mittags in Metz eingetroffenen ehemaligen 67 von dem geſammten
Offizierkorps des 4. Magdb. Jnf.- Regiments No. 67 auf dem Bahn-
hofe auf das herzlichſte begrüßt, hierauf zu einem Zuge formirt und
unter Vormarſch der Regimentsmuſik nach der Stadt geleitet. Die
eingetroffenen ehemaligen 67er, darunter eine ſtattliche Anzahl
Hallenſer, welche die Reiſe gemeinſam nach Metz unternommen,
wurden ſämmtlich vom Regiment 67 einquartirt und zwar wurdeein Theil freiwillig von Offizieren des Regiments angenommen

Am Abend wurden die Kriegskameraden von den Compagnien, bei
denen ſie während des Feldzuges geſtanden und welche zu Ehren
ihrer Veteranen kleine Erinnerungsfeiern durch Anſprachen, Abſingen
von patriotiſchen Liedern u. ſ. w. auf dem Kaſernenhofe abhielten,
aufs reichlichſte bewirthet. Die erſchienenen Vertreter der Vereine
ehemaliger 67er, darunter auch die des hieſigen, waren außer vielen
anderen Ehrengäſten, meiſt alten Feldzugsoffizieren, im Kaſino die Gäſte
des Offiziercorps. Der Morgen des denkwürdigen 18. Auguſt ver
einigte die aus dem ganzen deutſchen Vaterlande herbeigeeilten alten
Regiments ſtnd Kriegskameraden mit ihrem lieben 4. Magdb. Jnf.
Regiment No. 67 zu einer erhebenden Gedächtnißfeier beim Denkmal
des Regiments, welches z Ehren der Gefallenen über der vielgenannten
Schlucht bei Gravelotte ſteht. Dort hatte das ganze Regiment, das einzige,
dem gerade auf dem Felde ſeiner Ehre eine Gedenkfeier abzuhalten
vergönnt war, Parade- Aufſtellung genommen. Zunächſt hielt der
RegimentsKommandeur Herr Oberſt Stolte eine Anſprache, in welcher
er an die Thaten des Regiments vor 25 Jahren erinnerte und die
alten und jungen 67 er aufforderte, das Gelübde der Treue, die da
mals alle beſeelt habe, durch ein dreifaches Hurrah auf den oberſten
Kriegsherrn zu erneuern. Es erfolgten dann die Uebergaben der
koſtbaren Kranzſpenden ſeitens der Veteranen und der Abordnungen
der meiſten in Metz garniſonirenden Regimenter. Darauf ergriff ein
Veteran, der Paſtor Schneider aus Teuchern das Wort und ge
dachte in herrlicher Rede der vielen vor einem Vierteljahrhundert
gerade an derſelben Stelle und demſelben Tage für ihr Vaterland

Regimentskameraden. Dann ermahnte der Sprecher das
Regiment, allezeit die Geſinnungen, die in jener Zeit die Angehörigen
desſelben ausgezeichnet, nämlich Gehorſam, Vaterlandsliebe und
Kameradſchaft, hochzuhalten und mit dem Danke für die echt
kameradſchaftliche Aufnahme, die die Veteranen bei dem Regiment

efunden, ſchloß er ſeine Rede mit einem dreifachen Hoch auf das
7 Regiment und ſeine e Nach einer am Denkmal wohlge-

lungenen photographiſchen Aufnahme des Offizierskorps und der
Regimentsveteranen formirte ſich das Regiment mit den ehrwürdigen,
eichenbekränzten Fahnen an der Spitze zum Parademarſch, der von
den alten Regimentskameraden abgenommen wurde. Die ganze er
hebende Feier war vom herrlichſten Wetter begünſtigt und wird Allen,
die daran theilgenommen, in unvergeßlicher Erinnerung bleiben. Am
Nachmittag des 18. Auguſt fanden die prächtigen Feſtſtage in Metzihren Abſchluß durch ein großes Feſtmahl, welches das Offizierkorps

ſeinen Ehrengäſten, wozu auch die Deputation des hieſigen 67 er
Vereins zählte, im Stadthauſe gab. Beim Beginn derſelben verlas
der Hert Regiments-Kommandeur ein Telegramm Sr. Majeſtät, in
dem der oberſte Kriegsherr des Ehrentages der braven 67 er gedachte.

Der Halleſche Ruder- Verein hat für nächſten Sonntag
Nachmittags 21/, Uhr ſein Abrudern angeſetzt. Daſſelbe wird
ſich aus Concert und Bootstaufe beim Bootshauſe u der Peißnitz
oberhalb der Fähre, interner Regatta und Dampferfahrt nach Gie
bichenſtein, an welche ſich noch ein Kränzchen in Bad Wittekind an
ſchließen ſoll, zuſammenſetzen.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben Heute findet die letzte Aufführung des Schwankes „Die
Loreley“ ſtatt. Das Luſtſpiel „Das Haus des Majors“
u geſtern mit dem ſchönſten Erfolg in Scene und wird nun am
Donnerstag zum letzten Male gegeben. Herrn Jonas iſt es ge
lungen zu ſeinem am Freitag ſtattfindenden Benefiz die erſte Naive
des Leipziger Stadttheaters, Fräulein Alwine Müller, zu einem
einmaligen Gaſtſpiel zu bewegen. Fräulein Alwine Müller wird in
dem bekannten Volksſtück von L'Arronge: „Haſemanns
Töchter“ die Franziska ſpielen.

Einen ſchrecklichen Unglücksfall hat wieder einmal die
Unſitte, die nicht ſchnell genug auflodernde Flamme im Ofen durch
Aufgießen von Petroleum aus einem geſchloſſenen Be
hälter anzufachen, herbei geführt. In dem Augenblicke, als ſich
geſtern Nachmittag das bei dem Kaufmann H., gr. Ulrichſtr. 21, be

dienſtete Mädchen Müller jener Unſtitte ſchuldig machte, ſchlug
die Flamme aus dem nur glimmenden Brennmaterial im Ofen in
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den Behälter, derſelbe explodirte und der brennende Jnhalt ver
breitete ſich zum erheblichen Theile über die Kleidungsſtücke des
Mädchens, das nach wenigen Sekunden einer lebenden Feuerſäule
glich. Als auf die Hülferufe der Aermſten Hausbewohner herbei
kamen und mit vieler Mühe die brennenden Kleiderfetzen vom
Körper entfernten, war der letztere bereits über und über mit größten-
theils tief gehenden Brandwunden bedeckt. Das leichtfertige Ge
ſchöpf wurde ſofort nach der Königlichen Klinik gebracht, doch dürfte
es ſchwerlich mit dem Leben davon kommen.

Standesamtliches aus Giebichenſtein. In der Zeit vom
25. Auguſt bis 7. September kamen bei dem Standesamte in
Giebichenſtein 17 Todesfälle zur Anmeldung und zwar an
Krämpfen 5, an Maſern 1, an Maſern und Lungenenentzündung 1,
an Lebensſchwäche 1, totgeboren 2, an Brechdurchfall 1, an Alters-
ſchwäche 1, an Herzſchlag 1, an Schwäche 1, durch Selbſtmord 1,
an Lungenentzündung 1 und an Darmkatarh 1. Die Zahl der
Geburten betrug dagegen 34, 19 männlichen und 15 weiblichen
Geſchlechts.

Unbekannte Leiche. Am 7. Auguſt d. Js. iſt bei Wedlitz
die ſtark in Verweſung übergegangene Leiche einer Unbekannten aus
der Saale gezogen worden.

Die Verſtorbene war 1,56 Mtr. groß, etwa 20 Jahre alt, hatte
blonde Haare, in den Ohren ſilberne, einfache Ringe und war mit
ſchwarzen Spitzenhut mit ſchwarzen Bändern, Schmelz und Feld-
blumengarnirung, ſchwarzwollenem Tuch mit Seidenfranzen; ſchwarzem,
ſchmalem Spitzentuch, braunrothem Kleide mit überſponnen Knöpfen,
rothem, leinenem Leibchen mit Hornknöpfen; ſchwarzgraukarrirtem,
wollenen Unterrocke, in deſſen Taſche ſich ein weißes, ungezeichnetes
Taſchentuch und darin eingeknüpft zwei Markſtücke, ein
ſtücke, zwei Zweipfennigſtücke und ein Pfennig befanden, Leinenhemd,
darunter Trikothemd, Halbſchuhen mit Gummizug, langen, ſchwarzen
Wollſtrümpfen durch rothbunte Leinenbänder gehalten, bekleidet. Et-
waige Mittheilungen über die Perſönlichkeit der Verſtorbenen nimmt
hieſtge Criminal-Abtheilung, Zimmer 68 entgegen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Zeitungen des alten Roms. Ueber die „acta diurna“,

die Zeitung des alten Roms, findet ſich eine längere Abhandlung
in den „Nuova Miscellanea Tocheologica“ der Gräfin Contani-
Lovatelli, Ehrendoktors der Univerſität Halle. Dieſer Abhandlung
entnehmen wir nach einer Ueberſetzung der „H. N.“ Folgendes Die
„Acta“ enthielten eine Art Tageschronik, die nicht allein alle wichtigen
Vorfälle in der Stadt, wie ſ B. Wahlen, Berathungen des Senats,
Provinzialangelegenheiten, Erlaſſe der Behörden u. A. m. ſondern daneben
viele weit unerheblichere Nachrichten, größtentheils aus dem Gebiete der
Tagesneuigkeiten nämlich über Gebrauchsneuerungen, Spiele, Opfer,
Feuersbrünſte, Prozeſſe, Heirathen, Eheſcheidungen, Wunder, Todesfälle,
kurz Alles brachte, was man heute unter der Rubrik „Kleine Chronik“
uſammenfaßt. Wir wiſſen, daß Julius Cäſar in den „Acta“ desFebrnors 709 bekannt machen ließ, daß er am Supercalienfeſte die

ihm von Antonius dargebotene lorbeerumwundene Königskrone mit
dem Bemerken abgelehnt habe, daß er Cäſar und nicht König heiße.
In der Kaiſerzeit begegnen wir auch vielen Nachrichten über das
kaiſerliche Haus, wie den Anzeigen der Geburts und Todesfälle, der
prächtigen Leichenfeierlichkeiten, ſogar der von Kaiſer Commodus als
Gladiator gewonnenen Siegespalmen. Was den Stil und die Abfaſſung
dieſer Zeitungen betrifft, ſo haben wir ein treffendes Beiſpiel in der durch
Petronius uns überlieferten Parodie oder komiſchen Nachahmung, aus der
manmit aller Beſtimmtheit nicht nur auf ihre hochgradige Einfachheit und
Kürze, ſondern auch auf den gänzlichen Mangel an irgend welcher
rhetoriſchen Verbrämung ſchließen kann. Es iſt eine Aufzeichnung,
welche der Aktuarius des Trimalchio demſelben „wie die Stadtchronik“
während des Mahles vorlieſt. Sie lautet folgendermaßen „Am
27. Juni ſind auf dem cumaniſchen Gute Trimalchios dreißig
Knaben und vierzig Mädchen geboren worden. Von der Tenne ſind
500 000 Scheffel Korn in die Scheunen geſchafft, 500 Ochſen ſind
eingeſpannt worden. An demſelben Tage iſt der Sklave Mitthidotes
gekreuzigt worden, weil er auf den Genius des Gajus, unſeres
Herrn, geflucht hat. Denſelben Tag hat man 10 Millionen Seſtertien
in die Kaſſe zurückgelegt, weil ſich keine Möglichkeit fand, ſie anzulegen.
Denſelben Tag war eine Feuersbrunſt in den Pompejaniſchen Gärten,
die zuerſt im Hauſe des Pächters Naſta entſtanden iſt“ 2c. Dieſes kurze
Bruchſtück aus dem ſatiriſchen Romane des Petronius. in welchem
er die Tagesblätter ſeiner Zeit parodiren wollte, zeigt deutlich, welche
kurze und gedrängte Form dieſelben beſaßen. Trotzdem waren ſie
ſehr begehrt und viel geleſen und die römiſchen Damen konnten
beim Erwachen aus ihnen die Neuigkeiten und den Stadtklatſch er
fahren. Sie wurden auch in alle Theile des Reiches verſchickt wir
wiſſen, daß Cicero weit hinten in ſeiner Provinz Aſien die Reden
des Volkstribuns Curio in demſelben las; woraus noch hervorgeht,
daß die Forumsreden in dem Stadtblatt berichtet und beſprochen
wurden. Aus einer Stelle bei dem Juden Philo geht endlich hervor,
daß die Provinzen ihre eigene Zeitung hatten, die ſie ihrer
ſeits nach Rom ſchickten. Die Abfaſſung der „Acta“ lag be
ſtimmten Unterbeamten ob, die actuarii genannt und von
Anderen, den ſogenannten notarii, unterſtützt wurden, welche
Letzteren man paſſend mit unſeren Reportern vergleichen könnte, da
ſie die Aufgabe hatten, alle möglichen Neuigkeiten zu ſammeln. Ob
wohl ſich die reichen Römer eigene Sklaven hielten, die ausſchließ-
lich mit dem Abſchreiben der „Acta diurna“ beſchäftigt waren, ſo
gab es noch beſondere öffentliche Schreiber, deren Beruf im Abſchreiben
der „Acta“ zum Gebrauch der Bücher, ſowie zum Verſchicken in die
Provinz beſtand, wo die Zeitungen, welche die Vorfälle in der
Hauptſtadt enthielten, mit großer Spannung erwartet und geleſen
wurden. Aus dem Geſagten dürfen wir nicht ſchließen, daß die
Alten auch Redaktionsſtuben ued Zeitungsausträger hatten, welche
die „Acta“ in die Straßen der Stadt verkauft oder in Privathäuſer
gebracht hätten dieſe modernen Einrichtungen waren ihnen gänzlich
unbekannt. Die „Acta“ wurden dann, nachdem ſie eine Zeitlang
dem Publilum zur Schau geſtellt worden waren, in einen Amts
lokal oder einer öffentlichen Bibliothek niedergelegt.

h

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Privatdozent Dr. Alfred Schultze von der

Univerſität Breslau, der bekanntlich zum außerordentlichen Profeſſor
an der Univerſität Halle ernannt worden iſt, iſt 2864 zu Breslau
C Noch nicht 17 Jahre alt, begann er 1880 das akademiſche
Studium. Er beſuchte die Univerſitäten Breslau, Genf und Heidel
berg. Beſonderen Einfluß übte während ſeiner Studienzeit auf
ihn Lothar Seuffert (jetzt in Wügwurs aus. 1883 legte Schultze
die erſte juriſtiſche Prüfung ab. 1886 erwarb er bei der
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Breslauer rechts wiſſenſchaftlichen Fakultät den Doktorgrad. 1891
habilitirte er ſich bei dieſer, nachdem er zuvor Gerichtsaſſeſſor
gewerden war, als Privatdozent. Er unterſtützt in ſeiner
Lehrthätigkeit weſentlich Prof. O. Fiſcher, mit dem er gemeinſame
Uebungen zum Zivilprozeß hält. In die Wiſſenſchaft führte ſich
Schultze mit „Erörterungen zur Lehre von den Veräußerungen der
in Streit befangenen Sache und der Zeſſion des geltend gemachten
Anſpruches“ ein, die er zugleich als Doktorſchrift benutzte. Bei ſeinem
Eintritt in das akademiſche Lehramt veröffentlichte er die Studie
„Die Vollſtreckbarkeit der Schuldtitel für und gegen den Rechts
nachfolger“. Für Unterrichtszwecke iſt Schultzes gleichfalls 1891 er
ſchienenes Buch „Zivilrechtsfälle ohne Entſcheidungen“ beſtimmt. Es
hat ſich als Hilfsbuch zur Einführung in die Praxis bewährt.

euerdings eine rechtsgeſchichtliche Unterſuchung „Die
longobardiſche Treuhand und ihre Umbildung zur Teſtamentsvoll-
ſtreckung“ erſcheinen.

VI. Hauptverſammlung des Provinzial
vereins des Evangeliſchen Bundes.

I.

Bitterfeld, 10. September.
Feſtlich hat ſich unſere Stadt mit Fahnen und Blumengewinde

um den aus der geſammten Provinz hier zuſammen
ommenden Vertretern des Evangeliſchen Bundes einen herzlichen und

würdigen Empfang zu bereiten. Mit zahlreichen Mitgliedern unſerer
evangeliſchen Gemeinde verſammelten ſich dieſelben um 5 Uhr im
Gotteshauſe, um eine ganz rn ſehr gehaltvolle Predigt des

rrn Profeſſor Schmidt- Wittenberg anzuhören, der der
eſtver ſammlung zurief: „Halte was du haſt, daß dir

niemand die Krone nehme; denn ſiehe, wie groß iſt ihre Herrlichkeit
und wie groß die Gefahr, ſie zu verlieren. Die Predigt ſowohl wie
alle Kundgebungen des Abends ſtanden unverkennbar wie könnte
das auch anders ſein unter dem Eindruck und unter dem Nach-
klange des Sedanjubiläums. Um 8 Uhr ward in den bis auf den
letzten Platz und bis in ſeine Nebenräume dicht gefüllten Döring'ſchen
Saale eine von den Geſangvereinen unſerer Stadt in dankenswerther
Weiſe verſchönte öffentliche Volksverſammlung eröffnet. In mann
haften und markigen Worten hieß der Vorſitzende des hieſigen Zweig-
vereins, Paſtor Weinhold-Petersroda, die Gäſte und Feſt

willkommen Der echt deutſch evangeliſchen
Heiſte belebte ſodann eine Anſprache des Profeſſor Gümbel-

Speier über das Thema „das Reich muß uns doch
bleiben Das deutſche Reich, das Reich des Geiſtes, der Freiheit
und der evangeliſchen Liebe, das waren die Geſichtspunkte unter
denen er die werthvollen, hohen, idealen Güter beleuchtete, die, theuer
erworben, uns unveräußerlich bleiben ſollen. Wie die Evangeliſation
an der Arbeit iſt, das Reich des Proteſtantismus in zwei römiſchen
Ländern, in Jtalien und Spanien auszubeuten, berichteten danach
zwei Redner, die ſelbſt längere Zeit in dieſer Arbeit mitten drin ge
ſtanden haben, Superintendent Rönneke und Paſtor Rüter.
Die vielſeitigen Ergebniſſe des Abends faßte zum Schluß Herr
Superintendent Trümpelmann- Magdeburg in überaus geiſt-
voller und launiger Anſprache zuſammen. Chorgeſänge und Ge-
meindegeſänge hatten die Anſprache eingerahmt und dem Programme
des Abends eine erfriſchende Abwechſelung verliehen.

Vermiſchtes.
Guillotinirt. Geſtern wurde in Kolmar der im Frühjahr ver-

urtheilte Gattenmörder Meſchenberger mittels Guillotine hingerichtet
Meſchenberger, der ſeine Frau während ihres Morgengebetes mit dem
Hammer erſchlug, hatte früher mehrere Vergiftungsverſuche auf die
Gattin verübt. Letztere hatte ihre Ausſage ſtets verweigert.

Eiſenbahnunfall. Am 10. d. Mts. fuhr auf Station Char-
lottenhof bei Görlitz infolge falſcher Weichenſtellung ein von Görlitz
kommender Perſonenzug einen im Geleiſe ſtehenden Perſonenzug
von Berlin auf, wobei einige Paſſagiere leicht verletzt wurden. Die-
ſelben konnten jedoch die Reiſe fortſetzen. Eine Betriebsſtörung hat
nicht ſtattgefunden.

Schiffszuſammen oſß. Jn der vergangenen Nacht ſtieß der
norwegiſche Dampfer „Xania“, von Bergen nach Antwerpen unter
wegs, mit dem ſpaniſchen Dampfer „Manilla“, welcher auf der Reiſe
von Antwerpen nach Santander war, öſtlich von Vliſſingen zuſammen.
Die „Xania“ wurde in zwei Stücke zerſchnitten und ſank ſofort, die
ganze Beſatzung mit ſich in die Tiefe ziehend. Ein belgiſcher Lootſe,
der die „Rania“ führte, zwei Kinder des Kapitäns und drei Ma-
troſen ſind ertrunken. Der Reſt der Beſatzung wurde von der
„Manilla“ aufgefiſcht, welche dieſelben in Vliſſingen ans Land ſetzen
wird. Die Beſchädigungen der „Manilla“ ſind nicht ſchwer.

Seehnndeéfleiſch. Aus Holland ſoll gegenwärtig Seehunds-
fleiſch als Schweineſchinken nach Deutſchland eingeführt werden.
Die Schinken beſtehen aus den Vorderſchenkeln der Seehunde, welche
als Hinterſchenkel von Schweinen ausgeſchnitten werden. Die

Verwaliungsbehörden warnen vor dem Ankaufe dieſes
Fleiſches.

Cholera in Rußlaud. Die große Hitze der letzten Zeit hat
die Ausbreitung der Cholera in Wolhynien ſehr begünſtigt. Es iſt
eine abermalige Zunahme der Erkrankungen zu verzeichnen die Zahl
der Todesfälle mehrt ſich. Niedrige Schätzungen beziffern die bis-
herigen Fälle auf ca. 8000. Fehlt es an Aerzten ſchon in den Städten
und Flecken, ſo liegen die Verhältniſſe auf dem platten Lande noch
viel ſchlechter, und dazu kommt noch, daß ſich die Bauern hartnäckig
weigern, ärztliche Hilfe anzunehmen.

Einen neuen Beitrag zum Kapitel „VBauſchwindel“ liefert
ein Bericht der Handelskammer für Unterfranken und Aſchaffenburg.
Es iſt aus ihm erſichtlich, daß in Würzburg binnen Jahresfriſt
fünfzig Häuſer zur Zwangsverſteigerung kamen.
Die betheiligten Handwerksmeiſter verloren dabei mehr als eine
halbe Million Mark. Von den in Konkurs gerathenen Unter-
nehmern waren etwa zwei Drittel von vornherein vollſtändig ver
mögenslos. Einer großen Anzahl mußte außerdem die perſön-
liche Befähigung zur Bauleitung abgeſprochen werden.

Zu einem verhängnißvollen Kampfe zwiſchen einem Rauf-
bol de und Polizeibeamten kam es am Sonnabend Abend in
der Reinickendorferſtraße zu Berlin. Dort wohnte im vierten Stock
im Hofgebäude des Hauſes Nr. 360 bei ſeiner Frau der als gewalt-
thätiger Menſch und Taugenichts in der ganzen Gegend bekannte Ar-
beiter Joſef Flen z. Dieſer ließ am Sonnabend Abend an ſeiner ſchon
oft von ihm mißhandelten Familie wieder einmal ſeine Rohheit aus.
Die mit dem Beil bedrohte Familie rief die Nachbarn zu Hilfe. Auch
ſie drohte der Wütherich zu erſchlagen, ſo daß ſie Schutzleute vom
60. Revier zu Hilfe holen mußten. Zwiſchen dieſen und Flenz kam
es zu einem blutigen Handgemenge. Flenz ging mit dem
Beil in ſo gefährlicher Weiſe auf die Beamten los, daß dieſe in der
Nothwehr zum Säbel greifen mußten. Erſt als er
mehrere Hiebe über den Schädel, die Bruſt und die Arme er-
halten hatte, konnte Flenz überwältigt werden. Schwer verletzt wurde
er dann als Polizeigefangener in die Charité gebracht, wo er geſtern
früh gegen 6 Uhr geſtorben iſt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Stettin, 11. September. Der Kaiſer, der Kaiſer von Oeſterreich

und der König von Sachſen begaben ſich 7*, Uhr früh nach dem
Manöverfeld.

Hannover, 11. September. Die Berathungen des Berg,
mannstages wurden heute fortgeſetzt. An den Kaiſer
wurde ein Ergebenheits- und Glückwunſchtelegramm abgeſandt. Als
Vorort der nächſten Verſammlung wurde München
gewählt.

Wien, 11. September. Die Regierung hat beſchloſſen, das dem
Staate bezüglich der SüdNorddeutſchen Verbindungsbahn und des
garantirten Bahnnetzes der öſterreichiſchen Nordweſtbahn zuſtehende
Einlöſunasrecht zur Ausübung zu bringen. Die verfaſſungsmäßige

Ermächtigung zur Einlöſung der erſtgenannten Bahn iſt durch Gefetz

vom 28. Juni 1892 bereits ertheilt. Bezüglich des letztgenannten Bahn
netzes bleibt in dieſer Hinſicht die Einbringung einer Geſetzvorlage
vorbehalten. Die Verwaltungsräthe der beiden Bahngeſellſchaften
wurden von den Regierungsbeſchlüſſen beute mit der Einladung ver
ſtändigt, behufs Erleichterung des Ueberganges aus dem bisherigen
in das neue Verhältniß etwaige vom Standpunkt der Geſellſchaften
und ihrer Organe zu ſtellenden Wünſche, welche die Regierung nach
Thunlichkeit zu berückſichtigen geneigt iſt, auf kürzeſtem Wege be
kannt zu geben.

Brüiſſel, 11. Septbr. Die verſchiedenen Sektionen des inter
nationalen Ackerbaukongreſſes ſprachen eine Reihe von Wünſchen aus
zu Gunſten des landwirthſchaftlichen Unterrichts von den Elementar-
ſchulen an und des Unterrichts in den phyſikaliſchen und techniſchen
Wiſſenſchaften in ihrer Anwendung auf die Landwirthſchaft. Ferner
gelangten eine Reihe von Wünſchen zum Ausdrucke betreffend die
land wirthſchaftliche Ausrüſtung der Schulen, die Bewahrung und
Bereitung des Düngers und die Geſundheitsverhältniſſe der land-
wirthſchaftlichen Arbeiter. Bezüglich der Beſſerung der Lage dieſer
Arbeiter wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß dieſelben Eigenthümer
ihrer Wohnſtätten ſein ſollten.

Szilagy-Somlys, 11, September. Bei einem zu Ehren
des Miniſterpräſidenten Baron Banffy veran-
ſtalteten Bankett brachte dieſer einen Toaſt auf den Kaiſer
aus, welchem brauſende Eljenrufe folgten.

Wafhington, 11. September. (Berichtigung.)
ſchnittsſtand des Roggens iſt 83,7

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Reichsbankuebenſtelle. In Alfeld wird am 1. Oktober

d. J. eine Reichsbanknebenſtelle errichtet nach dieſem Zeit
punkte verfallende Wechſel auf Alfeld werden daher hinfort von der
Reichsbank angekauft.

Die Zuckerfabrik in Weißenfels beginnt, dem dortigen
Kreisblatt zufolge, am 1. Oktober ihren diesjährigen Arbeitsabſchnitt;
derſelbe wird nicht ſo lange wie der vorjährige dauern, da auch ſeitens
der genannten Fabrik das mit Zuckerrüben bebaute Gelände beſchränkt
worden iſt. Wie man uns mittheilt, iſt der Zuckergehalt der in
der Weißenfelſer Gegend gezogenen Rüben gegen voriges Jahr höher.
Unterſuchungen haben ergeben, daß die Rüben 15, ja bis zu 15,4
Prozent polariſiren, was gegen das Vorjahr ein Mehr von 2 Prozent
bedeutet. Auch in der Umgebung iſt der Zuckerrüben-Anbau wegen
der niedrigen Zuckerpreiſe weſentlich eingeſchränkt worden.

Der Durch

Börſe von Berlin vom 10. September.
Fondsbörſe. Die aus Wien gemeldete Mißſtimmung wegen

nur theilweiſer Verſtaatlichung der früher angekündigten großen Ver
ſtaatlichungsaktien drückte hauptſächlich auf Staatsbahnen, da von
dort Stimmen laut wurden, daß durch die Verſtaatlichung der Nord-
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Warſchau Wiener 195 271,75 Eilenburger Kattun. O 56,50 G e
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do. unifiz. 490 do. do. Unionbahn 4 1101,90 Glauziger Zuckerfabrik 4 110,75 Amſterdam 100 fl. lang 168,20Griech. Anleihe e r e 5 Weſtſicilian. Bahn. 65,75 C an 68-60 PBelg. Platz 100 Fr. t. 75

m e roße Berl. Pferdeb. 121 302,50 20,do. konſ. Goldrente 429,60 Leueſwe Da i 6 w. Se i 20,35do. on e z. Hartort St.Pr. conv. 9 125,25 Paris 100 Fr. t5. Smi u i 7,50 i 69,do, Gold An v v Bank- Actien. d Sri ens en Oe. W. 100 fl. kz
mit lfd. Cps. 5 Dividende 1894,Jtalieniſche Rente 4 090,50 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 1I146,09 GLiſſb. St.-Anl. 86, I. u. II. 72, Berliner Handels Geſ. 4 166,90 Schluß C zMexit. Anleihe 1888. 6 95,40 do. Dant ſie s0 Courſe.do. do. 1890. 85,90 Börſen Handels Verein 0 116,00 G Tendenz ſchwankend.do. StaatsEiſenb.Obl. 5 83,50 Braunſchw. Hypoth. 136,00 Reichsanleihe 100,60 Nationalbank f. Deutſchland u

Rorweg. Staats Anl. 88. 8 Breslauer Dist. Bank 6 122,75 G Jtal. Renten e 97,80 Gotthardbahn esHeſterr. GoldRente 102,50 do. Wechſel Bant. 5 111,00 G üng. Goldrente 103/40 Marienburger 53do. PapierRente. Se ſ200,850 TDarmſſtädter Sant. 7,, as/50 Ruſf. Roten 210775 Dſtpreuß. Südbahndo. SilberRente Io1,50 Zeſſauer Landesbant. 73 113.25 Convertirte Türken 26,30 Warſchan Wien
Port. Staats Anl. e 432,56 Deutſche Bank 2 Buſchtierader 276,50 Bochumer Gußſtahl iRöm. St. Anl. II. 58250 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 126,00 8 Elbethal 70 Dorim. Union St. Pr. 144Rumän. fund.. e 5 103,40 do. Hypothekenbank. 2 7 236,50 Prinz HeinrichBahn 816,0 Laurahütte 149,10

do. amort. de 5 100,29 PDisconto Commandit. 8 226,70 Berliner h 166,60 ener Kohlen e eer rer un e
do. do. 1891. 3 89,30 Dresdener Bank. 8 170,00 Deutſche ant h 203,25 ibernia b 177Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 1102,26 BankVerein 6 1117,80 Dresdner Bank 178,25 ordd. Lloyd udo. GoldRente 1884 er Darmſtädter Bank III 165,20 Hamb. Packet 117üeuerpflichtige Disc. Geſellſchaft 226,00
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Annoncen. Annahme für alle Zeitungen zu Driginslpreisen

II II
Das dem Herrn Grafen von Zech-RurKersrode zu

Börln b. Dahlen i. sachsen gehörige, im Kreise Merse-
burg, ea. 1 Kilometer von Station Kötzsechan belegene
Rittergut Kötzschau, mit einem Areal von 1010
Morgen soll aur die Zeit vom 1. April 1896 bis ebendahin
1908 verpachtet werden.

Zur Annahme ist ein Kapital von ea. 100 000 Mark
erſorderliech.

Reflektanten wollen sich zum Zwecke der Be-
sichtigung des Gutes an den Herrn Amtmann Niednerzu Kötzs chau wenden. Hier, bei dem Herrn Ver-
pächter, sowie bei dem

Geh, Justizratn Schlieckmann in Halle a. S.,
sind die Pacht bedingungen einzusehen und zu erhalten.
Jähere Auskunft ertheilt der obengenannte Herr Ver-
pächter.

VervwalterGeſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener,

praktiſcher Verwalter nicht unter 22 Jahr
alt, wird zum baldigen Autritt geſucht.

Offerten unt. T. H. 016 „Jnvaliden-
dant“ Leipzig. 0610

Suche zum 1. November d. Js. für
meine Wirthſchafts Winkel einen ver
heiratheten

erſten Schäfer.
H. Gravenhorst, [0633

Kloſter Naundorf b. Allſtedt.

Volontär
oder Volontärverwalter-Geſuch.

Es wird zum 1. Oktober d. Js. ein
Volontär oder Volontärverwalter geſucht.

Die Anmeldung hat ſchriftlich beim Jn
ſpector Meissner zu erfolgen. Ritter
gut Dölkan bei Zöſchen. [0670

S 1Die Stelle des Förſters
der Landesſchule in Köſen, für deren Ein
kommmenverhältniſſe dieſelben Vorſchriften
wie für die der Förſter im unmittelbaren
t er e ten, iſt zu eher L 1. n
1896 zu b ber wollen ſichbinnen a m bei dem unter
zei Ken orſtamte melden.

forta, den 6. September 1895.
Das Fo rſtamt.

Von einem Agenten werden noch einige
gute Vertretungen eingeführter Firmen
geſucht. Gefällige Anerbietungen unter
T. 10615 an die Exp. d. Bl. erbeten.

ter Hand
ſchrift, perfekt in der W r i
Beſchäftigung.nimmt die Expedition d. Birties m

Kutſcher-Geſuch.
Suche zum 1. Oktober einen im Fahrenund Reiten geübten, unverheiratheten

Kutſcher.
Geweſene Kavalleriſten od. Artilleriſten

mit nur beſten Empfehlungen haben den

Vorzug. [03Oberamtmann M. Gravenhorst,
Garſena b. Cönnern (Saale.)

Ein älterer Kaufmann mit

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Ununterbtochen geöffnet von 8 S 7 ühr

W Halle a. S.
I Brüäerstr.

M Telephon No. 151

Fernſprech er l 51. 1

x

x

X
ſowie

X
x

X

re

der a Stadt, nach 2 Straßen Front, Nähe des Bahnhofes, veabſichigen

wir wegen Geſchäftsauflöſung zu verkaufen. 0597
Kopf, Fuchs Rausch, in Liquidation.

X Wegen Auflöſung unſeres Geſchäfts verkaufen wir, um zu räumen,
billigſt die noch vorhandenen fertigenWagen, Wagenkäſten, Räder, diverſe gut trockene völß er,

Kopf, Fuchs Rausch in Liquidation.
a. hierſelbſt zu jedem Geſchäftsbetrieb geeignetes,

[0596

ſämmtliches Handwerkszeng für

Stellmacher, Schmiede und Sattler.

50 m grosses Grundstück

T a er r re

Ohne Risico! S Mittleres H
0 Mittleres Haus,

Zur Ausnutzung einiger patent- 5 im Nordviertel, Garten an der
fähigen maschinentechnischen Artikel S Straße, bei geringer Anzahlung, vTheilhaber gesucht. Grosser Gewinn. unter dem Feier re ohne t
Risico ausgeschlossen. Gefl. Adressen S Unterhändler. Näheres bei
unt. F. l. 8716 bef. R. Mosse X Rud. Mosse, V Brüderſtr. 4.Halle. öösiEin junger thätiger Landwirth findet

auf einem mittleren Rittergute bei Leip
zig ſofort Stellung als

Volontär-Verwalter
54 bei freier Station.

ſchriften u. I. L. T. 70 hanyg
lagernd Leipzig erbeten.

Auf dem Ttrergyi Gehringsdorf bei
a. Bez agdeburg wird zum
1. Oktober ein

junger Mann
zur Erlernung der Wirthſchaft unter Leitung

des Prinzipals geſucht.
[0588 0628) Behrens, Rittergutsbeſitzer.

Off. mit Zeugnißab

Suche für eine Villa auf dem Lande
einen in Gärtnerei erfahrenen

Kutſcher,
der auch alle vorkommenden Arbeiten zu
leiten hal. Gehalt monatlich Mk. 35 bei
freier Wohnung, Heizung, Licht und Mit
tagstiſch. Gute Zeugniſſe erforderlich.
Off. erbitte poſtlagernd u. C. F. Ring-

leben (Kyffhäuſer). [0587
Jnſpeltorſtelle-Geſuch.

Erfahrener tücht. Jnſpektor,
36 Jahre a., kautionsfäh., mitZweigen der Landwirth ſchaft aufs Beſte
vertr, zuletzt ein Ritterg. v. 3000 Mrg.
bewirthſch,, mit den vorzüglſt. Empfehl.
ſeines Chefs, ſucht jetzt od. ſpät. dauernde
Kng ev. auch ſof. ſelbſtſt. Vertretung.
Gefl. Off. erbitte u. Z. 10581 an die
Exped. d. Zeitung. [0581

Oberschweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beutler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. [0344
Anſt. Familie ſ. z. I. Okt. od. ſpäter
Hausmannesſtelle od. ähnl. Poſten zu
bekleiden. Der Mann iſt mit dem Bau-
fach vertr. Zu erfr. Glauchaerſtr. 57, II.

Landwirth 28 Jahr alt, ſucht ſich bei
ba beſcheid. Gehaltsanſprüchen

unter direkter Leitung d. Prinzipals weiter

verh.,

allen

auszubilden. Antritt kann jederzeit er-
folgen. Gefl. Off. bitte unt. Z. 10627
in d. Expedition d. Zeitung niederlegen zu

wollen. [0627
Verwalter gesnuecht

per Oſtern 1896 oder früher für ein
mitte großes Gut in unmittelbarer Nähe
der Stadt. Angenehme, dauernde und
ſelbſtſtändige Stellung. Reflektirt wirdnur auf eine ſachtondige, verheirathete

u d praktiſch geübte Perſon. Nähere
Mittheilungen über ſeitherigen Wirkungs-
i is und namentlich letzten Dienſtpoſten

rwünſcht. Offerten unter V. 805 anne mstein Vogler, A. G.
Leipzig. [0586n ne jün gere [(0614
r Mamſel Rfindet zum 1. Oktober Stellung

Frau an Zahnert in Saubach.

Ein [0630auſtändiges Mädchen,das in der Küche und Haus e

wird von einzelner Dame zum 15. Sept.
geſucht. Blinmenſtraße II.

Junges Mädchen als Aufwartung
0664) Sophienſtraße 4.
MaſſeunſeGeſuch.

Eine tüchtige Maſſeuſe, mit allen An
wendungsformen des Naturheilverfahrens
vertraut, wird z. ſofortigen Antritt geſucht.

Off. unt. A. P. 498 an Haaſenſtein
«K Vogler, A.-G., Magdeburg erbeten.

Oeconomentochter, w. das Kothen
erlernt hat, wünſcht auf einem Gute 1. Oct.
oder 1. Nov. Stelle. Näh. kl. Ulrichstr. 6, l.

Ein älteres, häusliches Mädchen aus
guter Familie welches kochen kann und
Hausarbeit übernimmt, wird zum 15. Oct.
oder ſpäter geſucht. Fran Aelene
Nngel, Berburgerſtr. Nr. 6. [0685

Cin älteres Mädchen,

ewandert in Küche und Haushalt, geſt.
auf beſſere Zeugniſſe, ſucht bei einer feinen
Herrſchaft zum 1. Okt. Stellung. Off.
unter C. K. 100 noſtlagend Mühl-
hanſen i. Th. (10654

JInkliche Bekanntmachungen

Beilage u r Selleſchen Feitung.“

1895.,

Es wird hierdurch
die Gebühr für das

Amtlich er T eiſ.
Bekanntmachung.

r öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
eberſetzen einer Perſon bei gewöhn-

lichem Waſſerſtande mittelſt der Kahnfähre bei Dobis an
der Saale von 3 Pfennig auf 5 Pfennig bis auf Weiteres

erhöht worden iſt. [0686Merſeburg, den 26. Auguſt 1892.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Jn Vertretung:

Nr. 10340. gez. Pogge.
Bekanntmachung.

1. Nachdem im S 17 des Reichs-Viehſ euchengeſetzes in der
Faſſung vom 1. Mai 1894 (Reichs-G.-Bl. S. 410) die Beauf-
ſichtigung der öffentlichen durch beamtete

S. 128),

3. Unter

Nr. o 14.

Pferde, Rindvieh, Schafe und
von jedem Alter zu verſtehen.

4. Die Koſten dieſer Ueberwachung fallen nach 8 7 des
Preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 18. Juni 1894 (Geſ.Samml.
S. 115) und nach S 24 des oben gedachten Ausführungsgeſetzes
den Unternehmern, Fleiſchern und Viehhändlern zur Laſt, werden
in Ermangelung gütlicher Einigung von mir feſtgeſetzt und können
im Verwaltungs-Zwangsverfahren beigetrieben werden.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1895.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Thierärzte vorgeſchrieben iſt, beſtimme ich, daß dieſe e uſſichr
gung von den zuſtändigen beamteten Thierärzten ausgeübt wird.

Ferner beſtimme ich auf Grund jenes S und 87 des Preußi
ſchen Ausführungsgeſetzes vom 12. März 1881 (Geſ.-Samml.

daß auch die im Regierungsbezirk Merſeburg vor-
handenen privaten Schlachthänſer durch die zuſtändigen be-
amteten Thierärzte er werden.

Dieſe Beaufſichtigung hat ſich auf die Einrichtung und den
geſammten Betrieb der öffentlichen und privaten Schlachthäuſer,
ſowie auf das in den Schlachthäuſern und den dazu S
Räumlichkeiten befindliche Vieh, Fleiſch und dergleichen zu erſtrecker

2. Ebenſo wird die Beaufſichtigung der Viehbeſtände n

öffentlichen Thierſchauen, ſowie der von Händlern in ihren eigenen
oder in fremden Gehöſften aufgeſtellten Viehbeſtände durch die
zuſtändigen beamteten Thierärzte für den Regierungsbezirk Merſe-
burg hiermit angeordnet.

Dieſe Beaufſichtigung hat ſich auf die Unterſuchung der
fragl. Viehbeſtände auf anſteckende Krankheiten zu erſtrecken.

dieſer Anordnung ſind
Schweine von jeder Anzahl und

Viehbeſtänden im Sinne

Graf zu Stolbors-

vom H. d.

ſchen

Mts.

[0687.

Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch benachrichtigt, daß
dem Bienenzüchterverein zu Leipzig mittelſt Allerhöchſter Ordre

die Erlaubniß ertheilt worden iſt, zu der öffent-
lichen Ausſpielung von Ausſtellungsgegenſtänden, die in
Verbindung mit der vom 10. bis 18. September dort ſtattfinden-
den Ausſtellung von Bienen, Geräthen für Bienenzüchter und Er-
zeugniſſen der Bienenzucht mit Genehmigung der Königlich-Sächſi-

Staatsregierung veranſtaltet werden
Preußiſchen Provinz Sachſen, Looſe zu vertreiben.
gabe werden 5000 bis 10000 Stück Looſe zu je 50 Pfennigen

ſoll, auch der
Aus-

in

Zur

gelangen und zur Verlooſung ſind bei Abſatz von 10000 Looſen
1284 Gewinne im Geſammtwerthe von 2400 M. beſtimmt.

Halle a. S., den 28. Auguſt 1895.Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 10231. von Werder.
Bekanntmachung.

Jm Monat Auguſt reſp. Ende Juli er. ſind achtvon den Gemeindebehörden gewählten Perſonen von mir

ſtätigt worden:
J. Zum Gemeinde- Vorſteher

Hausbeſitzer Carl Schmidt zu Pranitz.
II. Zum Schöppen.

Gutsbeſitzer Otto Bothfeld S Nauendorf,
Altſitzer Gottlob Ochſe zu Oſendorf,
Gutsbeſitzer Wilhelm Lummitſch zu Kirchedlau,
Fabrikbeſitzer Adolph Baenſch zu Doelau,
Kaufmann Ernſt Brendel zu Zwintſchöna.

III. Zum Vollziehungsbeamten:
Nachtwächter Wilhelm Muecke zu Radewell.

IV. Zum Aumtsdiener:
Ortsſteuererheber Gottfried Luettig zu Kaltenmark.

V. Zum Nachtwächter
Pferdeknecht Wilhelm Speer zu Beiderſee.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

10 688

Nr. 10 334. von Werder. 0589
Bekanntmachnng.

Die Magiſtrate und Gemeinde (Guts) Vorſtände des
Kreiſes werden hierdurch erſucht, mir binnen 14 Tagen ein Ver-
zeichnißz derjenigen Perſonen ihres Bezirks einzureichen,
welche zur Zeit ein ſteuerfreies Gewerbe betreiben, welche
aber infolge etwa erfolgter Geſchäftsvergröß erung pp.
vom nächſten Steuerjahre ab zur Gewerbeſtener heran-
zuziehen ſein würden.

Eine Veranlagung zur Gewerbeſteuer würde nur für die-
jenigen bisher ſteuerfrei betriebenen Gewerbe nöthig werden,
deren Ertrag ſich auf 1500 M. und darüber und deren Anlage-
und Betriebskapital ſich auf 3000 M. und darüber erhöht hat.

Jn dem Verzeichnitz ſind zugleich die für die Beſteuerung
nöthigen Merkmale anzugeben. Der Einreichung einer Fehl-
anzeige bedarf es nicht.

Halle a. S., den 28. Auguſt 1895.
Der Vorſitzende der Steuerausſchüſſe

der Gewerbeſteuerklaſſen III u. IV des Saalkreiſes
Nr. 862 G. von Werder. [0690Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der Ausführungs Beſtimmungen zum Jagd-
ſcheingeſetz vom 31. Juli d. J. werden nachſtehend die Namen
derjenigen Perſonen veröffentlcht, welche in der Zeit vom 20.
is 31. d. M. hier Jagdſcheine erhalten haben:

A. Jahresjagdſcheine:
Wagner zu Leipzig
Bri ömme, Albert, Gutsbeſitzer zu Tornau
Otto, Jäger zu Seeben



Bekanntmachung.
a. Ausloſung der 4 Halle'ſchen Stadtanleihe von 1

Halle'ſchen Stadtanleihe von 1886.
Wir machen die Betheiligten wiederholt darauf aufmerkſam, daß am 18. März Magenſchmerzen, ſo daß ich nicht mehr

er. folgende Stücke obiger Anleihen ausgeloſt worden ſind.
45 Anleihe von 1882.

Lit. A. Nr. 49. 65. 67. 85. 128. 177. 179. 209. 250. 314. 333. 458. 514. 552. gelang es mir die Adreſſe von Herrn Dr.
556. 655. 659. 736. 783. 869 à 1000 Mk.

Lt. B. Nr. 961. 981. 994. 1006. 1021. 1169. 1170. 1171. 1236. 1260. 1296. dorf, Königsaliee 6, zu erfahren, welcher
1312. 1325. 1339. 1465. 1492. 1510. 1561. 1618. 1635. 1647. 1685. mich nach zweimonatlicher Behandlung
1696. 1758. 1762. 1797. 1844. 1865. 1871. 1890 à 500 Mk.

Lt. O. Nr. 1978. 2076. 2308. 2312. 2317 à 200 Mk.
Anleihe von 1886.

82 und der 31 Dank!7

Ich litt ſeit einem Jahre an ſchrecklichen

eſſen und nicht mehr arbeiten konnte. Alle
ärztliche Hülfe war vergebens. Endlich

Volbe ding, homöopathischer Arzt in Düssel-

aufs Wärmſte, ſich an Herrn Dr. Volbe-
Lit. A. Nr. 44. 45. 100. 191. 210. 348. 366. 423. 425. 426. 448. 489. 499. 540. ding zu wenden. Ich ſpreche demſelben 0632)

669. 625. 700. 797. 929. 1026. 1070. 1259. 1382. 1385. 1386. 1404. hierdurch meinen beſten Dank aus.
1527. 1552. 1642. 1698. 1730. 1734. 1755. 1779. 1826. 1843. 1854.. Gmünd (Württemb.) 0656
1874. 180 0. 1940. 2006. 2026. 2028. 2030. 2471. 2472. 2483. 2599.
2648. 2690. 2716. 2951. 2952. 2996. 3046. 3051. 3306. 3333. 3463
und 3483 à 1000 Mk.

Lt. B. Nr. 19. 31. 47. 351. 456. 486. 488. 498. 634. 645. 647. 679. 704. 710.
851. 946. 1149. 1202. 1230. 1232. 1422. 1528. 1531. 1538. 1593.
1653. 1741. 1757. 1800. 1839. 1875. 2047. 2237. 2288. 2474. 2563.

weiche am 4. d. M. dort aus 2

Am Sonmnabend, den 14. d.Morgens S Uhr evorde ich in w.bei Gaſtwirth Mo eriet Bieler en di

30 Sküch 5—6 Zchre
vorzügliche, koloſſal ſchwere

Arbeitspferde,
nach weit idlung a eingetroffen ſind, freihändig gegen Baar ſehr

Le holde den z preiswerth verkaufen. TEE Es wird gärantirt, daß die Thiere durchaus fromn

gen, Volbe im Geſchirre und geſund ſind.A. J. Stein Emden.
Fanny Seierle.

Adr. Herrn R. J. Meier,

Verdingung

Im Neubau der Kreisſparkaſſe, Ecke der Alten Promenade und Großen
Steinſtraße, ſind zum 1. April n. J.

Lederhandlung 2 Wohnungen im I. und II. Stoch,
beſtehend aus je 8 Zimmern, geräumiger Loggia nach der Promenade, Bad und
ſonſtigem reichlichen Zubehör und heochherrſchaftlicher innerer Ausſtattung mit

2600. 2699. 2761. 2773. 2883. 3011. 3047. 3515. 3439. 3753. 3780. der Ausführung des eiſernen Ueber Centralheizung, Gaseinrichtung für Beleuchtung und Kochzwecke, zu vermiethen
3828. 3886. 3905 à 500 Mk.t. C. Nr. 29. 35. 109. 285. 340. 405. 482. 575. 638. 677. 771. 794. 880. 1022. der Strecke Leipzig Eilenburg (etwa 22,2 t meyer, Marktplatz I1, wenden.
1174. 1349. 1350. 1443. 1543. 1684. 1700 à 200 Mk.

Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober dſs. Js. ab bei unſerer am 21. d. Mts., Vorm. II Uhr, im
Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der zugehörigen Amtszimmer der Unterzeichneten. Zeich-
Zinsſcheine und Anweiſungen.

Eine fernere Verzinſung findet nicht ſtatt.
Halle a. S., den 3. September 1895.

Der Magiſtrat.
Staude.

Schweiß und 1,7 t Gußeiſen). Termin

nungen und können daſelbſt
eingeſehen und die Verdingungsunter-

baues einer Wegüberführung in km 18,0 Reflektanten wollen ſich an die Herren Regierungs Baumeiſter Knoch Kan.
(0650

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von Werder,

Königlicher Landrath.

r 1 gegen koſtenfreie Einſendung von
0,80 M. von daher bezogen werden. Zu
ſchlagsfriſt 3 Wochen.

[(0657 Leipzig, den 9. September 1895.

Friſchgebrannten 94 200--300 Schock
uſpektion 2. [0675

Bekanntmachung.
Die Auktion des ſtädtiſchen Leihamtes, welche im Monat September 1895

im Auktionszimmer des Leihamts abgehalten werden wird, beginntKgl. Preul e f Betriche Donunerstag, den 12. September, und wird vorausſichtlich 4 Tage in
Anſpruch nehmen.e ſeien e v z. Düngeneinfreien Staub t il Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und SilberKalk a. 9 vo h ſa P P Ca. 300Etr. alt. u. ca. 10000 Etr. Gegenſtände, Wie Ketten Minge Löffel ec., ferner Betten, Leib und Bettwäſche,

offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit
lieferbar, R. Schrader, Halle a. S., à Schock 40 Pfg., abzugeben ab Station hen hat billigſt abzugeben Rittergut Halle a. SElsnigk abzugeben. bDomaine Scheuder b. Elsnigk. und Telephon.
98 Magdebnurgerſtraße 66.,

a rkKwerkKke Stedvten!

neues Wieſen- und kleereiches Feld-

[0362 Zöſchen, (Mer Leipz. Chauſſee.) Poſt
(0339

Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke zum Verkauf.
8. September 1895.

Das Leihamt de r Stadt Halle a. S.

Barth, Hugo, Gutsbeſitzer zu Wieskau
Spatz, Walther, Kaufmann zu Diemitz
Barth, Otto, Gutsbeſitzer zu Zwintſchöna
Schilling, Emil, Gutsbeſitzer zu Beeſenlaublingen
u Reg. Aſſeſſor zu Canena

irl, Gutsbeſitzer zu Beiderſee
Brade, Verwalter zu Beeſen a. E.
Boeck, Rittergutsbeſitzer zu Gutenberg
Kretſchmann, Max, Gutsbeſitzer zu Untermaſchwitz
Schaaf, William, Gutsbeſitzer zu Gröbers
Pe Mut Th., Gntsbeſitzer zu Leipzig Plagwitz

irl, Gutsbeſitzer zu Brachſtedt
Rehfeld, R., Gutsbeſitzer zu Eismannsdorf
Beſtehorn, Willi, Gutsbeſitzer zu Bebitz
Beſtehorn, Guido, Gutsbeſitzer zu Bebitz
Kirſten, Karl, Oekonom zu Diemitz
Reif, Ernſt, Oekonom zu Niemberg
Meißner, Friedrich, Gutsbeſitzer zu Groitſch
Heſſe, Emil, Landwirth zu Dobis
Vekter, Wilhelm, Kutſcher zu Giebichenſtein
Dietze, Frit, Lieutenant der Reſerve zu Neubeeſen
Dietze, Wilhelm, Lieutenant zu SalzwedelNette, Auguſt, Landwirth zu Preuß i. A.
Sander, Louis, Gutsbeſitzer zu Osmünde
Schulze, Eduard, Rentier zu Loſchwitz bei Dresden
Hertel, Julius, Holzhändler zu Trotha
Keltſch, Otto, Gutsbeſitzer zu Trebitz b. C.
Berger, W., Gutsbeſitzer zu Trebitz b. C.
Eckſtein, Ottomar, Gutsbeſitzer zu Jlbersdorf
Senff, Paul, Landwirth zu Jlbersdorf
Wilde, Paul, Oekonom zu Rabatz
Winkler, Johannes, Gutsbeſitzer zu Golbitz
Roick, Bürgermeiſter a. D. zu Löbejün
Herdrich, Hermann, Zimmermeiſter zu Leipzig
Schmidt, Hans, Premier- Lieutenant a. D. zu Wallwitz
Roth, Rittergutsbeſitzer zu Trebni
Dieſing, Oekonomie-Verwalter zu Trebitz b. C.
Rudolphi, Rittergutsbeſitzer zu Dammendorf
Ackermann, Otto, Gutsbeſitzer zu Dobis
Dönitz, Paul, Gutsbeſitzer zu Dobis
Köhler, Paul, Apotheker zu Wettin
Joachimi, Hermann, Gutsbeſitzer zu Oberpeißen
Reinhardt, Albert, Gutsbeſitzer zu Unterpeißen
Lindner, Ziegeleibeſitzer zu Pritſchöna
Schaaf, Reinhold, Gutsbeſitzer zu Dieskau
Jaenicke, Friedrich, Gutsbeſitzer zu Schlettau
Hädicke, Gutsbeſitzer zu Brachſtedt
Alter, Privatmann zu Leipzig
Knauth, Seconde-Lieutenant, Regiment 71 zu Lettin
Brückner, Gutsbeſitzer zu Dieskau
Thieme, Karl, Landwirth zu Untermaſchwitz
Warthmann, Franz, Landwirth zu Schlettau
Vogel, Jnſpektor zu Brachwitz
Richter, Georg, Landwirth zu Beeſen a. E.
Gravenhorſt, Oberamtmann zu Garſena
Reiche, Karl, Maler zu Brachſtedt
Voigt, Julius, Gutsbeſitzer zu Dornitz
Lampe, Gutsbeſitzer zu Dalena
Kunze, Emil, Oekonom zu Büſchdorf
Sturm, Gemeindevorſteher zu Kirchedlen.

B. Tagesjagdſcheine:
Lampe, Otto, Polizei-Thierarzt zu Hamburg
Schwarzenauer, W., stud. chem. zu Solvayhall i. A.
Halle a. S., den 3. September 1895.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 10765.] von Werder.

Bekanntmachung.
Die Ortsbehörden des Saalkreiſes werden erſucht, die noch

etwa in ihren Händen befindlichen Empfangsbeſcheinignugen

keine Berückſichtigung ſi

80

die im Etatsjahr 1895,/96 bis rn an Reſerviſten und
Landwehrleute gezahlten Familien-Unterſtützungen (Ge
ſetz vom 10. Mai 1892 R.-Geſ.-Bl. S. 661) bis zum 20. Sep-
tember d. J. beſtimmt an mich einzureichen.

Empfangsbeſcheinigungen, welche erſt nach dem von mir
geſetzten Termine eingehen, finden keine Berückſichtigung auf
Rückerſtattung, vielmehr fällt der bezügliche Betrag der ſäumigen
Gemeinde zur Laſt.

Jngleichen wollen die Ortsbehörden die Beſcheinigungen
bezw. Quittungen über das im Etatsfahre 1895/96 bis jetzt an
Truppen gewährte Quartier bezw. die verabreichte Fourage
ſofern eine Bezahlung ſeitens der Truppen an die Gemeinde
nicht ſtattgefunden hat bis zum 20. September d. J.
an mich gelangen zu laſſen.

Falls die bezeichneten Forderungen in der angegebenen Friſt
bei mir nicht zur Anmeldung gelangt ſind, nehme ich an, daß
die betreffende Gemeinde auf eine Vergütung verzichtet. [0692

Halle a. S., den 9. September 1895.,
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

N. 10764. V. Werder.
Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden und Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch
auf das im Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſeburg,
Stück 36, Nr. 1064 veröffentlichte Geſetz vom 13. Juni 1895
W Geſ. Bl. S. 261/64) betreffend die Fürſorge für die

ittwen und Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes
des Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine vom Feldwebel
abwärts aufmerkſam gemacht.

Jch erſuche die Ortsbehörden, Anträge, welche ſich auf das
vorerwähnte Geſetz gründen, entgegenzunehmen, jedoch nur die-
jenigen, gehörig vorbereitet, an mich einzureichen, bei denen die
geſetzlichen Beſtimmungen Platz greifen, ſolche Anträge aber,
welche einer der im Geſetze gegebenen Vorausſetzungen entbehren,

direkt abzuweiſen. [0693Halle a. S., den 9. September 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 10428. von Werder.
Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden und die e des Saal
kreiſes mache ich hierdurch auf die im Amtsblatt der Königlichen
Regierung zu Merſeburg, Stück 35, Nr. 1053 veröffentlichte
Bekanntmachung, betreffend die Unterſtützung ehemaliger
Krieger des Unteroffizier- und Mannſchaftsſtandes des
n und der Marine mit dem Bemerken aufmerkſam, daß

eſuche nur dann Berückſichtigung finden können, wenn von der
Ortsbehörde beſcheinigt iſt, daß die ſämmtlichen vom Geſetze feſt
gelegten Voraus etzungen erfüllt ſind.

Die Ortsbehörden werden erſucht, diesbezügliche Anträge
entgegenzunehmen.iuſer ſämmtlichen Militärpapieren (Militärpaß, Beſitz
zeugniſſe über Orden und Ehrenzeichen pp.) iſt dem Antrag ein
ärztliches Atteſt über die dauernde gänzliche Erwerbsunfähigkeit
des Antragſtellers und eine eingehende Aeußerung der Orts-
behörde auf beſonderem Vogen über die Familien, Ver
mögens und Erwerbsverhältniſſe des ers, ſowie über
die abſolute Hilfsbedürftigkeit deſſelben, beizufügen.

Formulare zu dergleichen Anträgen können in meinem Ge-
ſchäftszimmer entgegengenommen werden.

Geſuche, welche erſt nach dem 20. September d. Js. bei
den Ortsbehörden und mir nicht bis zum
1. Oktober d. Js. vorl P können für das Etatsjahr u.

0694
Halle a. S., den 9. September 1895.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 10611] V. Werder.

äe v

Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 875

i2 ühr.

Bin Willens, mein [0655
ar Hausgrundſtück Wo

nebſt Laden, worin ſeit vielen Jahren
ein gut rentables Geſchäft betrieben worden
iſt, ſofort r verkaufen, eignet ſich
auch zu jedem Geſchäft, Grundſtück bringt
außerdem hohen Miethszins. Off. ſ. unt,
Z. 10655 i. d. Exped. d. Ztg. niederzul,

Ein Haus
mit zwei Läden, Hofraum, Stallung, großer
Scheune, 1 Morgen großem, am Elbhafen
gelegenen Garten, nebſt 10 Morgen gutes
Land, veränderungsh. in Aken a. d. Elbe,
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. [0676

Ein kleineres [0545
Rittergut

n Mecklenburg, hart an altrenommirter
Zuckerfabrik, mit guten Gebäuden und
Jnventarien iſt bei einer Anzahlung von
hunderttauſend Mark zu zeitgemäßem Preiſe
ohne Unterhändler direkt vom Beſitzer zu
kaufen. Anfragen sub Z. 10545 zur
Weiterbeförderung an d. Exped. d. Ztg.

Mehrere gebrauchte ſow. neue Pianinos,
nur erſter Qualität verkauft zu äußerſt
billigen Preiſen unter langjähr. Garantie,

FranKe, Georgſtr. 14,
Ein Paar Z3jähr., preuß.

Fohlen,
Goldfüchſe, Wallachen,
Trakehner-Kreuzung, ſind

preiswerth zu verkaufen, bei (0683
Meyer Salomon,

Halle a/S., Dorotheenſtr. 7/8.
150 engliſche Lämmer

X ſtehen zu verkaufen. (0667
Rittergut Burg-Liebenan b. Döllnitz.

Vermiethungen.

Herrſch. T. Etage
X 9 Piecen u. Zub., Trockenboden, Trocken
x hof, 1. Oktober zu vermiethen. Preis
X 9
x

00 Mk. Zu erfragen
0595)] Merſeburgerſtraße 165, I.

mit Wohnung inLaden beſter Geſchüfts-
337 zu jed. Geſchäft paſſ., zu verm.
0292] FrankKe, Schmeerſtr. 3.

Händelſtraße 25
iſt die herrſchaftl. eingerichtete

X I. h ſof. od. 1. Oktober zu
vermiethen. (0396

ändelſtr. 35, I.
5. Zimmer u. Zubeh. nebſt Garten pe
1 Okt. zu verm. 900 Mk. Näh. daſ. pr

Blumenthalſtraße 11,
6 St., K., K., Bad, Balkon, Veranda
Garten, 1100 p. 1./10. [9842

Näheres daſelbſt III. Etage.
Schöne, herrſchaftl. J. Etage

zum 1. Jan. 1896 zu vermiethen, (1100 M.),

ev. ſchon einige Wochen früher zu be
ziehen. (5 heizbare Zimmer, Küche, Kam
mer, Badeſtube, Zubehör, Parquet, Erker,
Balkons). Zu ver früh von 10 bis

rchthor 22, I.
Möblirtes Zimmer

it oder ohne Penſion vermiethen.u. rr u. Cder Exp. d. Ztg. niederzul.
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